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Zur drıtten äkularfejer der Ambrosiana i1 e, Die Sternenwelten und ıhre ewoh-

(Baumstark)
1ı Die kirec.  ıchen us  nde ın

1e.  wr Au:  => mM1Deutschland VOT dem dreıißigjährıgen Krıege.
Teıl m1 au  a!  au Summa 1Ur1ıs ececlesiastlıcı publıcıaue OM Das gotisch-lateinische (Böckenho{ff)Bıbelfragment der Unıversitätsbibliothek Rıeder, ZiUur innerkirchlı chen Krisis des eber, Der Eigentumsstreit derGießen Dausch heutigen Protestant]:smus (Allmang). Kırchhöfe auf der lınken Rheinseıte Böcken-

W e1ß, Jesus 1m Glauben des Urchristen- K Unsere Kırche (Allmang)
tums (Dausec. NOM),  Schilling, e1c  um und ıgentum 1n der

Rozyns  1, Die Leıchenreden des h. Am-
rl Wiıssenschaft und Phiılosophıe.

(Switalskı) altkırchlichen Literatur er
brosıus (Wılbrand) Hohoff, Die Bedeutung der Marxschen

Heinzelmann, Der Begri1ff der eele und Kapitalkrıtık f  E  er
Heinrichs, Diıe enugtu  gstheorie des dıe Idee der Unsterhlichkeit beı ılhelm eiınere Mitteilungen.

Anselm VO  e Canterbury (Dörholt) un (Switalskı Bücher- und Zeitschriftenschau.

„Katıo Adecursus quı fuerunt D auclores“ hat ıua  amZur ritten Sakularfeier der Ambrosiana. LEg (S 49-—167) 1Nne€e VO ıhm 1 Untertitel treifend
U L) als Speculations the dıivine DV wrıler of Fhe

Als H12 besonders wertvoll können dıe Beiträge be- eiZhln centur y bezeichnete Urkunde 1n eiıner W eıise für
zeichnet werden, welche die Miscellanea auf dem (‚ebiete weıitere Verwertung bereıt gestellt, cdıe nach Lage der
liıturgiegeschichtlicher Forschung enthalten. Y Mashafa Dınge unstreıitig den besten Krsatz für che schlechthın

In((enzalt, dem hıer tür den Orient eın Meister WIE Üüx unmöglıche Herstellung eiınes lesbaren Lextes bıldet.
(S 633—0309) eiınen kurzen, ber 108881 gehaltreicheren dıe unterlıturgische Sphäre mittelalterlichen Zauber- und
Aufsatz gewıdmet hat, ıst dıe Totenliturgie Abessıinıens, Sympathiegebetes führen endlich dıe VO  - Novatiı
VO  am} welcher ıne ältere vollständig auf dem ent- S 659—86 bekannt gegebenen un erläuterten Antich:
sprechenden koptischen Formular aufgebaute un jeden- SCONZIUFT, deren Sprache zwischen Latein un iıtalienıscher
falls über das 160 doch nıcht siıcher hıs In das 1 Jahrh. UnZ2ua volzare schwankt. Es ınd dıes echte und rechte
hinaufreichende Rezension VO  a} einer Jüngeren, Aaus jener abendländische Seitenstücke entsprechenden Erschel-
durch allmähliche Krweıiterungen entstandenen un eiwa 1ın NUNSCcHh VOTL allem koptischen und äthiopischen Schrifttums.
der zweıten Hälfte des DL Jahrh. ZU Abschluß Aber hlıer wWwIie dort wırd der liturgiegeschichtlich interesslierte
kommenen unterscheiden lehrt Hür das Abendland Forscher selbst A derartıgen Unkrautschößlingen eiıner
bılden zunächst VL Magistrettis Mitteilungen Di due AUSs dem Mutterboden der V olksfirömmigkeıt aufsteigenden
edizı0n1 SCONOSCLUTE del Rıtuale der Sacramenltı SECONdO ıl (‚ebetslıteratur nıcht achtlos vorüber gehen dürfen.
Rıto Ambrosiano (S 7—120) ıne ankenswerte HKTz Be1 Guidi wırd besonders der Nachweiıis interessieren, da

das abessinische Begräbnisritual nıcht UTr das bekannte Toten-ganzung /AU! den grundlegenden Monumenta Veteris Litur gebet och der heutigen griechischen Kırche: (JE06 TV MWVEVUUATOV&108 Amöbrosianae, welche mıiıt eıner auf das nde Xal TAONS GA40X0S, dessen es ter durch dıe VOoNn Weilbrodt
des 16 T zurückgehenden un eiıner noch älteren, In ZWEI Braunsberger Programmen VO I190) und 1909 behan-
anscheinend AU: der (Offiziın des 100981 14900 tätig DEWESCHNECN delten frühchristlich-ägyptischen Grabsteine erhärtet Ard; sondern

auch eınen em Begräbnisgebet des Euchologions VOIN IhmuıisDruckers Antonıo /arotto Aus Parma stammenden Aus- nächstverwandten Text ın UÜbersetzung aufweist. Man fühlt der-
gygabe des Maıländer Rıituals bekannt macht un Aaus der artıgen Feststellungen gegenüber, eın wıe dringendes Bedürfnis
ersteren umfangreiche Stücke AA Weihe des W eıhwassers, arnach besteht, da (} dıe och gul als vollständig außerhalb

des Gesichtskreises moderner Liturgieforschung liegenden SchätzeZUT Taufliturgle, pendung der etzten Olung und GCOMNTL-=

mendatio anımae, A Begräbnis- un: T’rauvungsritus ZU. äthiopischen GGottesdienstes und Kırchengebetes einmal on
gleichzeitig sprach- un sachkundiger and gehoben würden,Wıederabdruck bringt. Der Doppelbeitrag Von Dr M Ban- der doch m1r Übersetzung begleitete Ausgaben der Texte, wıe

nıster Ordıine „Ambrosiano“ per Ia Settimana Sanla Ufficı0 s1e für das Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium iın
Aussıcht ECENOMMICN sınd, nıcht mehr lange auf sıch wariendei (7e7rVAaSiO Protasıo (S 127—148) esselt noch
ließen.ungleich mehr als durch diejenige des wirklıch „ambro- An dem Karfreitagsordo Bannısters 1st einerselts die
Mischung „gregorlanischer” und ‚„„ambrosianıscher" Elemente,sianıschen“ Heiligenoffiziums durch dıe vorangehende Ver- andererselts dıe ausgedehnte Zweisprachigkeıit der griechisch-

öffentlichung eines eıt eher ın Gen südıtalıenıschen kırch- lateinischen Gesangstexte der adoratio EFrÜUCES In hohem (Grade
lıchen Kulturkreis VO  — Monte Casıno weisenden (Ordos lehrreich. Wır haben heute on der letzteren Erscheinung Al

für Karfreitag un Karsamstag. An dem merkwürdıgen, dem Ayıos (De0s, Sanctus Deus USW. NUur mehr das letzte
Rudiment. Es waäare nachgerade höchste Zeıt, da einmal das
hochinteressante Kapitel der ehemalıgen Verwendung des Grie-leider ın eiıner trostlosen Textgestalt überlieferten TIraktat
chıschen ın iıtalıenıscher un VO allem natürlich 1n stadtrömischer

1 Schlufß des Referates ber »Miscellanea CGeri1anic«; Liturgie, weıterhin ber des griechischen DzZw. gr1€-
vgl 5Sp 73 chisch-syrischen Einflusses auf dıese Liturgie 1im Zusammenhang
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lbehandelt würde. Speziell bezüglıch der adoratio CYUuCLS des denkbar authentischstes Beispie] hellenistischen Buchschmuckes
Karfreitags möchte ich hıer einmal aussprechen, w as ıch ınm Geschmacke Alexandrias darstellt. Der den Dingen unmıiıttel-
demnächst gelegentliıch SCHNAUCL nachweisen werde, da[l} uch die bar nıcht nahe Stehende vergleiche diesbezüglıch heute L11UTr

eigentlıchen Improperien, dıe dem leidenden Heiland ın wenıgstens Diehl, anuel Byzantin, Parıs I910
en Mund gelegten Klagen, W O nıcht direkte Übersetzungen AUS 2208 ıe Verwandtschaft der römıiıschen Katakombenmalereien

m1t solchem Buchschmuck bewelst einmal mehr deren wesenhaftdem Griechischen, doch Schöpfungen sınd, dıe sıch 91008 AUS
alexandrinisch-hellenistischen Charakter.einer. oft eiınahe Öörtlıchen Anlehnung griechische Kırchen- Auch, W as Munoz

gesange palästinensischer Herkunft erklären lassen. Zu dem Kar- A en byzantınıschen Mınılaturen des Tetraevangeliums der
samstagsordo 1st vielleicht der m ıt .1 „Surgite“ beginnen- Querinilana ausführt, vertruge eine Erweiterung und Vertiefung
den eigentümlichen Jeremiaslektion gegenüber der Hınweils auf och nach mehr als einer Rıchtung hın Der Iypus selner
dıe Tatsache nıcht unwillkommen, da(l Jer a n Man P nach Evangelistenbilder, der „ UN chiara Eracecıa dı forme orientali“

(vgl. 175) aufweist, steht näherhin unter dem Zeichen einerUusSswels des VO Gonybeare ( Rituate Armenorum 516—527)
bekanntgemachten altarmenıschen Lektionars Zzu den Propheten- VO Persien AUSSECSANSCHNEN Bewegung, als deren Träger nach Byzanz
lesungen der Osternacht bereıts 1mM Jerusalem des Jahrh. SC- Zu Strzygowski In seıner Arbeıt ber Kleinarmenische Mınılaturen-
hörte. - uch dıe Perikopenreihen nıcht L1UTr der österlichen, SO malerei dıe Armenier erwıesen hat Die ımmer reichere Ent-
dern aller 11UTr noch greif bar werdenden altkirchlichen Vigılien faltung des T’ypus auf byzantiınischem Boden kann HNan
(z Samstage der QUATUOTF LEMDOT A, 1m rıent VO allem noch griechischen Tetraevangelien Jerusalem ın lehrreicher Weise
Weihnachten und Epiphanıie Öönnten übrıgens aum angelegent- verfolgen. Eın hierhergehöriges Exemplar dürfte auch 4AUuS dem
lıch eiıner gründlıchen monographischen Untersuchung ehemalıgen Museo Borg1lano, In dessen äumen ICn ım 1903
empfohlen werden. 1n en Händen hatte, seınen Weg 1ın den Vatıkan gl

In den Bereıich des Monuments führt Nel- haben. Der Madonnentypus In em Medaillon (abgeb. 175)
1st derjen1ge, welcher innerhalb der 1im Sinne byzan-SO S I1 CIrCO dı Nerone al V’atlicano SECONdO /a descrizione tinıschen Kunst en festen Namen der 0ÖNYNTOLO. führt. eIn

ıinediıta nel cCOdıce Ambrosiano dı 1ACOMO (rimaldı (S S altestes approximatıv datierbares Kxemplar bletet. WE ic! nıcht
bıs 27.0) durch dıe Bekanntgabe eINESs für cdıe chrıistlıche ırre, eın minlaturengeschmücktes syrısches Homuilıiar (Sachau 22

Archäologie OMmMS nıcht unerheblichen Dokuments alkıp der Kgl Bibliothek ZU Berlin), dıe 1808| dıie Wende VO ZUMI

über. Jahrhundert entstandene Kopıe einer ohl rund eın Jahr.Von dem Sub1iaco des beginnenden 17 a  o hundert äalteren Vorlage., Neben dem hıer veritr  en regulärenund seinen Denkmälern äßt der VO  - ()mont unter T’ypus der stehenden iindet sıch In syrischer Kunst uch der-
dem Tiıtel [ JIn Benedictin Francaıs Subiaco dom SiMON- Jjenige eıner thronenden 0ÖNYNTOLA, Nıcht mıinder 1st das ın der
(1er Main Millet (S 5_367) publizierte Keisebericht AUS Miniatur Brescia vorliegende Brustbild derselben geläufig, wıe
dem 1005 E1n anschaulıiıches Bıld gewınnen. Die eIn- eın Specksteinrelief ın der frühchristlichen Abteilung des

British useum (Katalog Dalton Tafel {11 No [12) dartut.gehenden VO de Marchı (S — 235) über Vesti, Dieses lehrt ohl uch durch seıne Beischrift den Ausgangs-
armt, aı cCOostumı nel Codice OMENT1ICO ıllustrato el Am punkt des SAaNZCHM Bildtyps kennen : das ‚‚Gnadenbild“‘ eines dıe

Gottesmutter als —. AAUITOS bezeichnen gewohnten Adriıen-brosiana angestellten Untersuchungen gewinnen OIM Stand-
punkte christlicher Altertums- und Kunstwissenschaft (a heiligtums, das ich allerdings innerhalb Syriens vorläufig och

nıcht lokalıisieren veErmaa$sS. Vgl meınen Aufsatz ber Früh-durch Bedeutung, daß S1e den NCN Zusammenhang her- christliche Gnadenorte ın der Wissensch. Beılage ZUr Germania
ausstellen, der zwıschen den NMlınılaturen der ıllustrierten I9OIO, 2 16 Echt syrisch 1st ferner das ZUT Verbindung
Ihas und den Malereıen der römiıschen Katakomben be- des Madonnenmedaillons nıt den Medaıillons der Evangelisten-symbole verwandte Flechtbandmotiv und selt alters für ATINC-steht, während unter den VO. Munoz (S 109—1709)
behandelten Minziature hıizanlıne della Biblioteca Oueriniana

nısche Buchmalere1 bezeichnend dıe In den letzteren ZUr Geltungkommende Loslösung des Symbols (0)090!| Evangelıstenbild selbst.
dı Brescia, der eın Brustbild des K,piphanios, eın solches Ich möchte bei dieser Sachlage mi1t ziemlicher Entschiedenheit
der Madonna mıt Kind zwıschen den Kvangelistensym- das Tetraevangelium der Queriniana als einen interessanten Be-

leg jener das zweıte Jahrtausend eröffnenden syrıschenbolen und seıtengroße Autorenbilder der dreIi ersten Kvan- bzw Syro-armenischen Durchsetzung der byzantınischen Kunstgelisten um{fassende bıldlıche Schmuck eINEs Vierevan- ansprechen, von der ıch Oriens Christianus VI 434 aln-
gelıenbuches des oder Jahrh. 26) alleın äaßlıch des ıllustrierten Praxapostolos AyLov Tamov Jeru-
ıne nennenswerte T darstellt. salem gehandelt habe

Kann naturgemäß nıcht allen Nummern der Miıs-Dem _ Berıichte Grimaldis betrefis seiıner bel Legung der
Fundamente der Peterskirche Paul ber den Nero- cellanea ine uneingeschränkte Anerkennung gespendetnıanıschen Circus, dıe alte Petersbasıilika und das npalatium archti- werden, mMUu. schließlich auch dıe (;esamterschei-
presbyteri Leos {11 gemachten Beobachtungen aßt Hülsen
hangsweise einen solchen uch ber die zwischen dem Aug NUNg derselben e1INn gewisser Vorbehalt gemacht werden.
618 und Sept. 1619 durchgeführten Fundamentierungs- Wer auch 1Ur dıe uf AL ihnen vorgedruckteÜbersicht über dıe lıterarıschen Arbeıiten erlanıs auf sıcharbeiten für Madernas Campanıle der Peterskirche folgen. Archäo-

Fürlogisch Wertvolles wirft dieses zweıte Stück nıcht mehr ab wırken Jäßt, der wırd zugestehen MmMUssen, daß eine 190088die Geschichte uMNlserer deutschen Nationalstiftung Von Campo den einzıgen orientalıstischen Beılıtrag (u1idis enthaltendeSanto ist AUus$s ıhr die Notiz ber den schweren Schaden buchen,
en bei jenen Arbeıten dıe Kırche derselben nahm (vgl 278 Khrengabe se1ıne Manen 00 wırklıch g Splegel-
„HEcclesia Campi Sancti undique rimosa“), In De W aals Der bıld VOIN wıssenschaftlıchen Interessenkreise des Verewigten

amnı po Santo der Deutschen Rom, Freiburg Br 1896 findet Insbesondere hätten dıe ındoch keineswegs bıldet.
sıch keine Bezugnahme auf dıeses Moment 1n den Schicksalen Tagen 5( blühenden syristischen Studien ırgendOl „Kırche und Gottesacker 1n  6 der „VPeriode‘‘ „ VON 1579 bıs
1848° Die Behandlung der Ilıasıllustrationen durch de Marchıi einen, Ja S1E hätten einen Ehrenplatz einnehmen müÜüssen,
vermag denjenigen nıcht befriedigen, der sıch ın den heute WEI1111 6cS das Andenken des Mannes Z felern galt, der
bezüglıch der spätantiken und ftrühchristlichen Kunstentwicklung denn doch vielleicht VOT allem als der Sospitator dermaßgeblichen Problemstellungen und Prinziplenfragen auskennt. ..

Von Verständnis für dieselben fehlt 1er jede Spur. Es 1st dıie alttest. somn  O  n tta-Hs un des codex Syro-Hexaplaris der
Ambrosliana, der ambrosjianıschen Phıloxeniana un deralte Aa1V romzentrische Auffassung kunstgeschichtlicher Dinge,

wenn Aaus dem Verhältnis der Miınıaturen den Katakomben- ersten auf dıe Rezension Ja’qübhs VO Kdessa zurück-malereien als etzter Schluß > 35) der SEZOSCH wird, „Che gehenden Bıbelfragmente 1mM dankbaten Gedächtnis Spä-artista Ci  C allustro il codice OMErICO quello che decorö al-
cripte delle ecatacombe sulla fine del VOHR al PFTINCLPLO Ael terer Gelehrtengenerationen fortleben dürfte, S lange 1ıne

secolo forse S11 S0NO0 incOontralti le MLE dr Roma  “ In der Hand dıe Bände der Monumenta a\  a e profana D1T=
Tat Ist natürlich davon auszugehen, da die Hiasillustration ein schlagen wird An kompetenten Vrertretern Jener Stt}dien‚
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dıe n Üauch mehr als C111 ‚„„SCherflein“‘ Üfü Ehrung des lıchen be1 cdieser einfachen Erhöhungschristologıe stehen
vroßen und .L1oten beigetragen haben würden hätte blieben Z  1 Paulus der erst AARE YThOhten C111 näheres

yew1ß nıcht gefehlt. Verhältnıs diese zweıte Korm des Jesusglaubens
Baumstark der Vollendune Doch hat uch WIC dıe älterenAchern (Grhg‘ aden) Jünger, dıe Nachfolge des irdischen Lebens Jesu sıch als

aue, Paul, Privatdozent der Theologie, und Helm, Karl, Aufgabe gestellt Die drıtte Korm des Jesusglaubens hat
0® Professor der germanıiıschen Philologie, Das gotisch JO al formulıert ] erscheıint als Aufgabe C100

lateinische Bibelfragment der Universitätsbibliothe („laube den geschichtlichen Jesus als den O{ifens
Gießen Mıt Tafel |Sonderabdruck A4US der elt- barer (+ottes als den OgOS Wohl berührt sıch auch

schrift für die neutestamentlıche Wissenschaft ] Gileßen Altfred
T’öpelmann, I9IO (35 St 8°) 55 der jJohanneısche (Jlaube mıiıt der „Nachfolge‘“‘ Jesu auch

der johanneischen Frömmigkeıt schlägt wıeder der alteEın Theolog un: C111 (sermanıist haben sıch 9  N  z ber dem U1 -mengetan, um breiteren (Offentlichkeit das den Nachfolgegedanke durch (Joh LS5, 1O)
sprünglıchen Jesusglauben schwebt Jesus nıcht als gyOLL-letzten Jahren un weıt VO Antıno&e UÜberägypten aufge- lıche Ma)es sondern als Führer VOL der Sonnen-fundene und der (neßener Bıbliıothek einverleıbte glanz un! Blumenpracht 1111 Auge des Kındes und 111gyotisch lateinısche Bıbelfraement Nr 651/20 V entzılfern der Stille der Nacht Al See un uf Bergeshöhen CLEG}(laue beschreıibt anschaulıich WI1C AB Schritt für Schriutt

dem Geheimnis dieses Pergamentblattes das Abschnuıitte AUuS (Gott gefunden (+ethsemane un auf olgotha SC111611
Glauben bewährt hatLukas Z 3 und ateimnısch und gvotisch enthält auf dıe Gern StimMmMeEN WI1II 88800 Weıl) übereın, da(l} WIL JETIC drSpur kam. Das rgebn1s der scharfsınnigen Untersuchun- lig1ösen Typen relig10nspsychologischen Denken auseinander-

SC ist, daß WIT 111 dıiıesem bıbelfragment das älteste ı1alten sollen ber zurückweisen INUSSEI WIrLr dıie Insınuation,
uns erhalten gebliebene lıterarısche Dokument als ob dıe rel geNANNIEN Vertreter des Jesusglaubens wesentlich

Gewiß deckt auch Weiß einzelnerTINAaNlS ch Vergangenheit besıtzen. Wıe Uus der verschiıedene Iypen darstellen
haben YO{1- Verbindungsfäden zwischen Altaposteln, Paulus un! Johannespraefatio des ( odex Brixianus hervorgeht auf, ber WIL möchten selbst dıe johanneısche Frömmigkeıt be1

sche Gelehrte Antagonismus SCRCH dıe Biıbelarbeiten den Synoptikern (sıehe Matth L1 25 und be1 Paulus (siehe
des Hieronymus 1111 ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts den Kolosserbrief ) grundgelegt sehen. Schwerlich AlSt sıch

auch de1 Jesusglaube der äaltern Jünger (sıehe den ess14s-krıtische Ausgabe der ovoötisch lateinıschen Bıbel VOCI1I- un Gottessohnglauben derselben) auf die sche Formel redu-anstaltet und diıesem Original steht SC ext der iwa Z Und können WIr schließlich uch nıcht zugeben dal}
der eıt bıs 406 geschrieben wurde sehr nahe ährend och christusgläubig 1ST Wel erklärt CS 56) Er könne weder

WIT Wolfenbütteler Fragment Reste der gotischen Paulı- das Gebet zZzu Erhöhten och den Glauben ALl dıe Offenbarung
besıtzen lıegt unllseren Fragment C111 est der Kvan- Gottes der geschichtlichen Person Jesu sıch machen

aber sSEe1 ohl bereıt, der Nachfolge Jesu VO Nazarethgelıen VOT Der (lateinische) (odex DBrixianus un der dem himmlischen Vater herzlichem kıindlichen Vertrauen
(gotische) Codex Argenteus sınd TST spater Aaus n nahen un! seinen Willen tun Sinne Jesu,em Anfänger
Bilinguis geflossen Ausführlich der Verf dıe un: Vollender uUuNsSerecs Gottvaterglaubens. Dieses lıberale Jesus-
Möglichkeiten W16 das Fragment bzw dıe doppelsprachige bild; CIM modernrationalıstisches Phantom, 1ST doch schon längst
Bibel durch gotische I'ruppen oder durch eld- ad absurdum geführt worden.

Dıillingen Dauschgelstliıchen odeı durch exıliıerte gotische Geistliche oder
durch gotische Mönche nach Agypten verschlagen werden
konnte Als Handschrift Aaus dem ® Jahrh dıe Der Ola Rozynski; Franz, Die Leichenreden des Ambrosius
el COMMNLALC geschrieben 1ST steht der (zoticolatinus CINZIS 11L insbesondere auf iıhr Verhältnis der antıken Rhetorik und
SC1IHETr Art da den antıken Trostschriften untersucht Diss Breslau 1910(120 8°)ıne Streng kritisch philologische Durcharbeitung des
ovotischen l extes o1bt Helm der der Hand der gotischen Es War dankbare Aufgabe dıe Leichenreden des

Vorlage und der lateimnıschen Bıbelübersetzungen unter Be- Ambrosius auf ihre Beziehungen YARYE antıken Rhetorik
untersuchen. Ambrosıus 1STt MmM1t den Vorschriften derrücksichtigung der Übersetzungstechnik un des Sprach-

gebrauchs der gotischen Bıbel 111 SCILECT Rekonstruktion KRhetorik wohlbekannt, das zeigt C1e 188 Art SCINETr Schrift-
des Lextes ohl CLU6I) ziemlıch hohen rad VO Wahr- stellereı 1111 allgemeınen, manche Außerung besonderen
scheıinlichkeit erreicht 1at Unser Fragment enthält nach (De VIrZINIOUS S AA  9 De off. minıstr. 23 LO2));
dıesen Untersuchungen Abschnitte der gotischen Bıbel- C111 Augustinus der als Lehrer der Beredsamkeıt HNat.

aıland kam hat cverade der Form der Ambrosiusübersetzung, dıe unter den bisher gefundenen gotischen
Fragmenten gerade auch 11 (odex Argenteus noch nıcht sprach Anerkennung gezollt Conf. 13) Nähere
vorhanden Untersuchungen über das Verhältnis des Ambrosius

Dillingen Dausch antıken KRhetorik besitzen WIT abgesehen ON gelegentlichen
Ausführungen Weymans kaum S! daß C111 Thema W16

Weiß Johannes, Professor der Theologie Heıidelberg, sıch stellt GK A Interesse beanspruchen darf In
esus Glauben des Urchristentums Tübingen, Mohr, der Kinleitung SCIHGE Arbeıt spricht über dıe Leichen-
I9I10 (57 8° reden der Antıke 11112 allgemeınen un zählt cdıe Leichen-

Der erıf unterscheıidet dreı ypen urchrıistliıcher reden des Ambrosius auf dıe A behandeln wıll sınd
Die äalteste Gemeinde suchte VOT allemJesusreligion dıe ede auf den 'Tod des Satyrus cdıe I rostrede auf

der Nachfolge Jesu ihren Jesusglauben darzustellen Valentinian und dıe ede uf T’heodosius Die Kede
Hand Hand damıt INg aber auch das relig1öse \r auf Satyrus schließt AUS eıl] ınr mehr 116 ADa
hältnıs dem Erhöhten den S16 Gebet anrıel und andlung als LG ede sıeht bespricht dıe Reden
dessen Kräfte S16 ihrem Leben und Leiıden erfuhr der Weıise, daß er zunächst den Inhalt jeden ede
(S 26:1°) ährend dıe älteren Jünger Jesu 111 wesent- vorführt hre Anlave ermittelt und endhch dıe TYEWONNENE
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Anordnung unspezıelle Ausführung 1M Licht der Vorschriften prüfen und W1IEe das Vorwort sagt weıter ausbauen,
der antıken Rethorik und überlieferten J rostschrıften :prüft. wofür allerdings dıe weıtere vorwortliche KErklärung, solle
Als Krgebnıs stellt fest, daß 1909281 cd1e Rede De 11UT Anselm elbst, nıcht auch e Weiterentwicklung selner
Satyrı und De obilıt V’alentinianı als A0YOL NMAOAUVÜNTILKOL, Theorie ın der Scholastık berücksichtigt werden, keın
dıe ede De 0bikut T heodosi An EVXWEULOV aufzufassen habe. gyglückverheißendes Frognostikon 1ST In der Kınleıtung
In der Anlage selıner Keden Se1 somıiıt Ambrosius VO den (S 1 —0) werden egriffe erklärt und das wesentliche
Vorschriften der Rhetorık durchaus abhängıg, auf den In Moment der Genugtuung 1n der „Entrichtung einer KErsatz-
halt der Reden habe qußer den heidnıschen Schrıiftstellern .hre*‘‘ gyefunden. Der Abschnıuıtt (S 7—22) oıbt ıne
auch dıe christliıche Religion ın bedeutsamer Weiıse eIN- Analyse VO Anselms (ur Deus homo und überrascht dann
gewirkt. Die Arbeıt zeichnet sıch durch Fleiß und Sach- durch dıe Krklärung des Verf., ür ıhn sSe1 dıe aupt-
kenntnıs Au  N irage dıe nach dem Wiıe der Genugtuung Chrıst1; Was

An Einzelheiten möchte ch tolgendes bemerken. Die e1IN- für Anselm Hauptfrage sel, sel für ın Nebenfrage. Aber
schlägige Literatur hätte noch besser ausgenutzt werden können., 111 u1s doch Anselms 1 heorıe darstellen »Nıcht berührt hat das Verhältnis der Reden auf datyrus /AEEE ew1ß,
verlorenen Consolatio des CGicero, VOonN der ach Schenkl1 und 111 auch das Warum der (renugtuung, das ın
Wiener Studien 16 (1894) 30772 Ambrosius abhängıg sein derselben Cın Hauptmoment ist, nıcht ausscheıden, SOM-
soll. DiIie [0C4 COMMUNES der TI rostliteratur konnten eingehender dern 1LLUTLE dıe Zweckbeziehung der Genugtuungsfrage auf
erortert werden ; Material blietet W iınter, Nekrologe dıe Menschwerdung, welche be1l alles beherrscht, mehrdes Hieronymus (Gymnasialprogr. Zittau 1907) Gerade ein Ver-
gleich miıt en Irostschriften des h Hıeronymus, der bekanntlich 1ın den Hıntergrund stellen. Kr meınt, der eNuUug-
stark em Eiınflusse der rhetoriscben Technik steht, hätte tuungstheorıe unbefangener gyegenüber ZU stehen. Der

Zu der Sentenz desmanche Ausführung der Arbeıt vertieft. Abschnuitt (S 23— 54 behandelt ails „Grundlage vonProömiums (De EAH-GCESSUÜ Sat. 1 3) „Laetandum MAaAgts quod Anselms Genugtuungstheorie“‘. Es iragt sıch, ob fürtalem fratrem habuerim U Aolendum u00 fratrem amiserim“
möchte ich bemerken, da auch Hiıeronymus den Gedanken ın c1e Wiederherstellung des gefallenen Menschengeschlechtes
diıeser Fassung bringt. ED 60, 77 108, Schenkl hat in 1ne vorhergehende (den göttlıchen Wıiıllen bestimmende)
einer Fußnote ZUT: Sonderausgabe der ede auf Satyrus die oder ıne nachfolgende (vom gyÖttlichen Wiıllen abhängıgeVermutung ausgesprochen, die Sentenz könnte AUuS$S der Consolatio
Ciceros StammMen. Notwendigkeit annımmt. entscheidet sıch für ıneIch möchte Sallust, en Ambrosius gur kennt,
als Vorlage annehmen. (Vegl. De &8 Sat. ÜE eigentliche un: vorhergehende Notwendigkeıt, erklärt diese
un: ell Jug V, 230 Nıcht SCHAaU getroffen scheint mır der 1ber >} daß IAl S1Ee ine nachfolgende un unelgent-
Gedanke des Ambrosius 37 (De Sat 14), vgl. lıche SHBeEi muß, WCI1LL der Name für dıe Sache DaASSCHIWınter I8 Anm 58 heißt „„Gerade dıe Be-
LONUNg der Nıchtigkeıit dieses Erdenlebens und der 1nwels auf soll S16 wurzelt nämlıch nach ıhm 1ın dem mıt Freiheit

VOIl (Gott gefaßten „Urbeseligungsdekret“ bezüglich derdas beseligende Fortleben 1m Jenseits zeichnet die ede uUunNnsercs
Menschen.Biıschofts VOTL den heidniıschen Leichenreden aus:“ ber gerade In der sıch anschließenden Frage, ob die

dıe Nıchtigkeit des Erdenlebens 1st eın der antıken I rostliıteratur Exıstenz dieses (auf dıe übernatürlıche Seligkeıt gehen-sehr geläufiger Gedanke (vgl. dıe Ausführungen des erf.
CC ad fam. V, 16); auch der Gedanke des beseligenden Fort- den) Dekretes der UOffenbarung entnehme oder auf das
lebens 1st den heidnischen Konsolationen nıcht fremd, man lese natürlıche Vernunfterkennen zurückführe, entscheıdet Gr

dıe Anwelsungen bei Menander TEOL EITLÖELXTLZ.OV 11L, 414 Sp sıch für letzteres un: glaubt daher materıellen Ratıona-
Unterlassen hat 6cS5 R für die merkwürdige Ausführung De Iısmus bel annehmen müuüssen.
ERCESSUÜ Sat. F eine entsprechende Erklärung geben Ich ann em ert darın nıcht beistimmené verstehe viel-Ambrosius spricht dıe Erwartung AauS, daß VOT allem 1m raume Ereınen Verkehr miıt dem geliebten Bruder unterhalten werde. mehr S da das Dekret der OÖffenbarung entnimmt.
uch 1er liegt eın antıkes Maotiv VOT (vgl Propertius I  9 I 8 I wollte Ja doch nıcht das Christentum, sondern [1UL das

Inkarnationsdogma, dieses ber selbstverständlich als eın StückStatius, Silvae 1L, 231/2) Die ede auf den Tod des Satyrus des Christentums, also UNier Voraussetzung des DrI>würde iıch doch eingehender behandelt haben, enn in iıhr steckt
SCH Christentums, VOTLr der Vernunft rechtfertigen, miıthın1e]1 antiıkes Gut sYe} ist der Gedanke De OR CGCEesSSNu Sat. 1,

„ Cur maestitiam. EUAM ratıo HOotIuUS QUAM Aies leniat A eın nıcht eigentlich als Apologet, sondern als spekulativer Dogma-tiker dıe Sache behandeln. DasGemeinplatz der Trostliteratur (vgl eiwa CÄic a.d fam V, 16 Hr Sagt das deutlich I
Ys Seneca ED 63, d Marc Ö, Hıeronymus En 3 ’ Dogma aus seinem dogmatischen Milieu herausreißen und

losgetrennt VO demselben VOLr der Vernuntft rechtfertigen60 Ü: 6 9 I) um Schlusse noch ıne Bemerkung, Für wollen, ware eın unsiNNıSES Unterfangen A  CN, dal WwIrrichtig halte iıch das, W as R ber dıe unmıittelbare Benutzung etw as bel dem feinsinnigen nıcht denken dürfen. Diedes Seneca durch Ambrosius ausführt (S 36 92) Die Be- Vernunftgründe, die vorbringt, sollen keine eigentlichen Be-rührungen sınd nıcht derart, dalß WIr uf elne direkte Benutzung Wenn ann ber 1mschließen dürfen. Sie erklären sıch hınlänglıch durch dıe Ab- weısgründe seın (vgl. E und I) 10)
Anschluß en vermeıntlichen materiellen Rationalismus An-hängigkeit beıder der antıken T rostliteratur. selms bemerkt, selbst der IThomas habe bezüglich des ZielesMöge der V eerfasser AUus meinen Bemerkungen C1- des Menschen „MmMindestens verwirrende Ausdrücke‘“‘, 1st dassehen, weiches Interesse iıch seıner Arbeiıt entgegengebracht ıne mindestens recht unvorsichtige Redeweise. Vielleicht VOI-

habe S1e lst ın der 7a e1In wertvoller Beitrag ZUL Am- schwindet dıe Verwirrung, ın die ıhn IThomas hat,
9 wenn den Artikel Lie Adesir naturel de /a DISLON hbeati-brosiusliteratur.

Wılbrand. fique VO Holder ın der Revue Augustintienne K V (1910)och (Rheinland). eag N aufmerksam durchliest, weitere Literätur finden
wird, sıch ber die Frage weıter aufzuklären.

Heinrichs, Dr K Rektor ın Bad Meinberg-Horn nd Dıirektor Die Wiederherstellung I1UN, dıe VO Gott, der den
Privat-Lehrinstitut daselbst, Die Genugtuungstheorie Kall des Menschen voraussah, 1m Urdekret mıtbeschlossendes Anselmus VO Canterbury dargestellt und S() belehrt N derdogmatisch geprüft. [Forschungen ZUT christl. Literatur- Un Wadl, umfaßte nach inhaltlıch,

Dogmengeschichte VO  w} Dr. Ehrhard und Dr. Kırsch, Abschniitt (S 55—065), dıe Beseltigung der Makel
Band, Heft]. Paderborn, Schöningh, 1909 (XII, und dıe Aufhebung der Schuld und mußte ın der einen

173 SE 8°) 5,60 w1€e ın der anderen Hıinsıcht vollkommen sEeIN, WeEeNN der
Diese Würzburger Doktordissertation 11l dıe ansel- Mensch cdıe vollkommene Glückseligkeit, W1IEe sıe ursprüng-mische Genugtuungstheorie S  c darstellen, dogmatısch ıch für ıh' bestimmt Wadl, erreichen sollte Aber Warum
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un inwıeweıt bedurtifte ZUTF Wıederherstellung einer klaffe. Der Abschnuıtt (S 128—150) ist über-
Genugtuung Das führt ZUIN Abschnitt, der ‚, Wieder- schrieben : „Der Genugtuungstod Chrnstiı und cıe Forde-
herstellung und Genugtuung“‘ überschrieben 1St (S TUNSCH der Vernunfit.“ Es wıird dıe Frage erörtert, ob
— 104) Der anselmiıische Genugtuungsbegriff wırd C1- un W1e der G Chrnisti 1ne ARCN: des (ehorsams Wal,
Ortert. Den Krsatz, den die Sünde als sıttlıche V er W1IEe durch dıesen 10d e1In. JA HR Genugtuung hinreichendes
schuldung (zOtt gegenüber für dıe Kntziehung der (Gott Verdienst begründet wurde un wıe derselbe der formelle
gyebührenden hre verlange, soll sıch edacht haben, Kaufpreis uLSeTeTr ılösung geworden SEl Im A'’5£
daß derselbe, als Genugtuung hinreichend se1n, schniıtti (S 51—170) stellt ın einem Überblick seiıne

überpflichtig un A überwertig se1n mußte über- Auffassung der anselmıschen L’heorıe derjen1gen YEDECN-
pIlichtıe, indem eIwAas geboten wurde, worauf (zott über, dıe 1n der katholischen I’heologıe tradıtionell g-
nıcht schon sich und abgesehen VO  - der Sünde, eınen worden Ist, und macht letzterer den doppelten Vorwurtf
(rechtlichen) Anspruch hatte ; überwertig, indem das, der Härte un: der Unlogık. Die Härte soll darın lıegen,
Was als Ersatz eboten wurde, wertvoller War als das daß 1n iıhr dıe (rerechtigkeıit eflfektive (renugtuung VCI -

geraubte Ciut Um 1U  - weıter den anselmıschen (Ge- lange. In seıner Auffassung dagegen ordere dıe (7e
danken erklären, gylaubt ın der Sünde e1INn doppeltes rechtigkeıt 1Ur affektive (renugtuung (d eu6); dıe
Moment, das Ersatz verlangt, un: demgegenüber 1m sıtt- 1€e aber 9}  a für dıe effektive UT, dem Herzens-

Die Un-lıchen Akt en doppeltes Moment, das Ersatz bıeten bedürifinısse des eschöpfes entgegenzukommen.
geeignet 1ST, unterscheıiıden mussen. Kr redet also log1ık aber liege bel der tradıtionellen Auffassung darın,
weıtläufig VO  - eıner materıellen oder sachlıchen un: eiıner daß 1n iıhr die Genugtuung als Vorbedingung un zugleich
formellen oder persönlıchen KEntehrung Gottes, dıe 1ın der als Folge der Versöhnung erscheıine. In selner Auffassung
Sünde enthalten sel, un VO  - einer ebenso unterschiede- dagegen el dıe logische Reihenfolge gewahrt : zuerst führe
181  - Ehrung (GGottes 1mM sıttlıchen Akt und gylaubt damıt dıe alfektive Genugtuung dıe Versöhnung herbeıl, un
(+edanken Anselms wıederzugeben. dann 192824 dıe versöhnte Liebe für dıe effektive eNUug-

Ich ann ıhm uch 1er nıcht beistimmen. Waas als bloß des Menschen ZCN
„überpflichtig”” und „überwertig“‘ unterscheidet, bel ın
1115 ZUSaI M, 1n dıe e1INe Forderung, daß .die Genugtuung Sehr lobenswert ist CS, da der erf£. diese Gegenüber-
alias indebitis geleistet werden musse. uch veErmas iıch weder stellung sofort die Erklärung anschließt, seline Auffassung müsse,
ın der Sünde die doppelte Entehrung noch 1mM sıttliıchen Akt dıe WEeNN sıe em Apostelwort Eph I3 widerspreche, verworfen

werden, da nıcht Aufgabe der Spekulation seın könne, solchdoppelte Ehrung Gottes sehen, dıe Oort sehen will, inde klare Glaubenswahrheiten verdunkeln. Er sucht ann aufuch bDe1 weder eıne Grundlage für solche Unterscheidungen einer Reıihe VO Seıiten nachzuweılsen, dal seıne Auffassung mı1toch das weıter VO  ; ıhm Zugeschrıebene Bestreben, dıe (an- dem Dogma vereinbar sel. ber sS1e dıiıesem uch nıchtgeblich für ihn nıcht auffindbare) persönliche Ehrung durch ıne
„Sachehre“‘ Ebensowenig ann ich finden, dal wIlderspricht, 1St damıt och nıcht erwıesen, da( S1e erhellend
1m folgenden recht hat m1t der Annahme, unterscheide und nıcht vielmehr verdunkelnd auf dasselbe wiırkt. Was der

tradıtionellen Auffassung, wıe s1e VO: Alexander Vvon Hales bISzwischen affektiver un! effektiver Genugtuung un lehre, die T’homas un on diesem bıs Tridentinum un: VO: dagöttliche Gerechtigkeit, sowelt sıe fordernd auftrete, werde schon weıter bıs ur Gegenwart sıch ausgebildet hat, vorwirft, dasdurch dıe affektive Genugtuung befriedigt, dıie eftektive dagegen zelgt, da diese ebensowenig W1IE den h Anselm richtig VeTr-se1 eine Veranstaltung der Barmherzigkeit nd geschehe blo( standen hatdes Sünders WESCNH. Die Absicht H.s, auf solche W eiıse dıe eın ErSieFr Vorwurf 1st unbegründet, weiıl in der
JT heorie Anselms [0)8| dem Vorwurf der Härte befreien, ann anselmisch-thomistischen Theorie, dıe als ine Einheit nzusehen
INan lobenswert finden, aber dıe Unterscheidung, miıt deren Hılfe 1St, da die Ööhe der Scholastik das ausgebaut und vervollkommnet

hat, W as der Vater der Scholastik begonnen hatte, dıe erbar-das erreichen glaubt, 1st doch mıt allem, W as ihr hängt, mende Liebe lSt, VO der dıe Forderung einer Genugtuungbedeutend Schliımmeres als die angebliche Härte, welche nach voller Gerechtigkeit ausgeht un dıe zugleich denjenıgendurch sıe beseltigt werden soll Sıe ist nämlıch nıchts anderes spendet, der Derals eiınNne ALS entstellende Verzerrung des tiefen un schönen, weit alleın solche Genugtuung eisten konnte.,
[0)8! aller Härte entfernten anselmischen Gedankens, dalß a

zweıte Vorwurf 1sSt unbegründet, weil Ja 1ın der tradıtionellen
größere Lıebe WAar, auf dem Wege Gerechtigkeit den Sünder Auffassung dıe Liebe nıcht auf dıe Genugtuung wartel, sondern
zurückzuführen als durch einfaches Verzeihen. selbst diese veranstaltet, um durch s1ıe in ihrer rechten GrößeDie „affektive sıch zeıgen und auswırken c können. In der AuffassungGenugtuung‘“‘, welche In dem W ıllen SECENUSYZULUN (also In der H.s ber wartiet allerdings die Liebe darauf, da der Sünder miıtReue) bestehen soll, würde der allem Nominalismus abholde der „affektiven Genugtuung‘“‘ den Anfang mache, ULl ann TISLüberhaupt nıcht „Genugtuung‘‘ ZENANNTL, vielmehr gCSaQT haben,
der Genugtuung für dıe Sünde se1l wesentlich, eiıne Leistung sıch betätigen durch Veranstaltung der effektiven Genugtuung.

se1in. Nıcht einmal mıiıt einer unvollkommenen Genugtuung Dem demipelagianismus annn 1er LIUT durch dıe Annahme
entgehen, dal} ott durch se1ıne Gnade dem Sünder /ABIE „affek-rechnet M ın seliner Theorie, geschweige denn mı1t eiıner bloß

Durch Einschieben einer solchen würde dıese tiıven Genugtuung‘“‘ verhelfe, nd WEn diese Gnade nıcht us$s„affektiven“‘. der effektiven Genugtuung, die Christus geleistet hat, herleitet,J heorie völlig ihre Spiltze verlieren. kommt mıiıt em Dogma In Konflikt ; leitet s1e ber
AufDer Abschnitt S OS SSL27) untersucht, ob un! Aaus derselben her, zerstört seine eıgene Theorie.

Warum nach der Mensch dıe erforderliıche Genugtuung welcher Seıite 1st Iso die Logık, auf welcher der innere Wıder-
nıcht eısten konnte. Er konnte nıcht, antwortet spruch ” Der Vorwurf selbst aber ist LUr dıe Wiıederholung

eınes Einwandes, den 1 anderer Fassung schon dıe OC1-H. eıl weder dıe Überpflichtigkeit noch der Überwert nıaner die katholische Genugtuungslehre erhoben haben.
des entrichtenden Ersatzes für eın eschöpf erreich- In un! mıt der traditionellen Auffassung der Theorie An-
bar W3a  — Es mußte also, sollte 1n objektives (zenug selms hat uch diejenige Ergänzung und Weiliterbildung, welche
geleıistet werden, der (zottmensch kommen. Wie aber diese ın der tradıtionellen Auffassung gefunden hat, abgelehnt.

Es 1st NUr konsequent, dalß uch seilinerselts ıne uM0g_der Gottmensch g  Z konnte, das, meınt H E} habe lıche Ergänzung der Genugtuungstheorie 1m Sinne des h Anselm‘‘
nıcht hınreichend Nnachgewlesen. Er habe, da keine 1mM Schlußparagraphen versucht. Er kommt hıer wıeder. mıt

überpflichtige formelle Ehrung beı Christus gefunden, seınen ben schon zurückgewl1esenen Unterscheidungen VvVvon ber-
dafür eın Mehr . sachlıcher Ehrung beı ıhm nach- pflichtigkeit und Überwert, on persönlicher un sachliıcher

Ehrung nd Entehrung un seinem ebenso unbegründeten Vor-zuwelsen gesucht. Das aber E1 ıhm nıcht gelungen, wurf : „r ür Anselm kam das Lebensopfer Christi eINZIg alsdaß lhier 1mM System Anselms ıne empfindliche Lücke sachliche Ehrung ın Betracht.“‘ S5eine „Ergänzung“‘ soll
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darın bestehen, da(ß bel Christus auch elıne peréönliche Ehrung 1580 bıs 1088081 Begınn des oroßen Krieges vorhlegen, sıeht
nachzuweilsen vermOge, dıe als Genugtuung hinreichen konnte. INa  a erst recht deutlıch, weilche wıichtige Quelle für dıe
Er glaubt diıese inden 1n dem Erftassen der menschlichen
Natur seltens des göttlichen Wortes, „insofern 1eSs Erfassen (+eschichte der katholischen Restauration in Deutschland

1n c1esen Berichten der Forschung erschlossen worden istzugleıich notwendig dıe persönliche Hınwendung der mensch-
ıchen Natur auf ott besagte‘”. S50 werde das geschöpf- Der Herausgeber ıat bekanntlıch auch über dıe kırch-
lıche Daseın (Chrıstis MT Kinschluß seiner Fortdauer‘ 1M Himmel ıchen Sprengel, us denen keine Berichte An den hl1 Stuhl
en einzıger ungeteilter Genugtuungsakt für UuNsCeTE Sünden, der
aber seinen Höhepunkt 1mM Kreuzesopfer gefunden habe*‘*. Die vorliegen, alles zusammengestellt, Was sıch anderwärts über
ZUr Genugtuung erforderliche Freiwilligkeit dieses geschöpflichen 1E ınden 1eß Wiıe dürftig sınd diese nıcht gegenüber
Daseıns, das Zzu Genugtuungsakt werden soll, ıll finden den auf c1e Statusrelationen zurückgehenden Angaben, W1€e
In der „Selbstbestimmung In der Annahme, 1m Iragen und allgemeın un unbestimmt gehalten sınd S1e 1mM Vergleich(eventuellen) Ablegen der menschlichen Natur, ıne elbstbe- den Ausführungen der nach Kom übermuittelten Kastimmungsfähigkeit, deren Jrager der konkrete Christus, nıcht
einfach dıe Gottheit ‚4542 b d Indes nach dem ogma bestimmte ferate Allerdings Siınd auch cdiese vielfach nıcht YECNAU
der enschlıche Wiılle Christı sıch nıcht 7U Annahme USW.,. un! detaillıert, W1€E INa  w S1E wohl wünschen möÖchte, aber
der menschliıchen Natur, sondern wurde miıt der menschlichen

Und doch ist S1E enthalten doch, alles ın allem CHOININCH, viele
Natur, VO der C: eın eıl WAaäl, ANSCIHL OIM IL  194 Notizen über konkrete Kınzelheiten, dıe {LAIL anderwärtsCS gerade der menschliche Wiılle, dessen Freiheit für alles
Satisfaktorische un: Meritorische 1m Wirken Christı in Betracht vergebens suchen würde, daß iıhre Veröffentlichung höchst
kommt. Jnd der Daseinsakt soll Genugtuungsakt seın ! Und dankenswert War.
das Dasein soll seıne Höhe 1m Opfer gefunden haben. Wiıe 1st Die niormatıionen, dıe WIT durch dıe bischöflichen
das aber möglıch, wCMIn nıcht der aActus DTIMUS (das Daseın) in
den ACctus SECUNdUS (die Leistung) übergeht ” |)as geschöpfliche Berichte erhalten, beziehen sıch 1n der Hauptsache auf

ıne dreıtache keıihe VO Jl atsachen:4aseın 1st ZW gloria Dei obrectiwwa, nıcht aber gloria Dei or-
MAalis. Dal} erstere ZUT Genugtuung nıcht ausreicht, 1st doch Zunächst lernen WIT AUS ihnen den äußeren Be-
selbstverständlıich. stand der Bıstümer AIl Ausgange des Jahrhunderts der

Ich hätte NUN, ıch auch auf Nebensächliches eingehen
wollte, och recht viel der Arbeıt Hıs auSzusetzen, auch 1ın Glaubensspaltung kennen, also iıhren Umfang, dıe ahl
formeller Hınsıcht. Eıns mıu ( : Yo jedoch 1, dem „Yut der ıihnen gehörenden Pfarreien (allerdings nıcht bel

eoNSeENtWr e »idetur“ vorzubeugen. 43 glaubt sıch „mMit allen mıt gleicher Genauigkeit), Kolleg1atstiıfte un Klöster,
der Erklärung Dörholts nıcht zufrieden geben können, der die Verluste, cdıe der Protestantismus den Diözesen brachte.
KL: 1iInSOwelt be1 Anselm dıe Behauptung eiıner Notwendigkeıt Be1 den Domkapıteln wırd meilistens und beı den Stiftskirchender Wiederherstellung vorfand, als Gott dıe Wiederherstellung
eben beschlossen habe‘* Gegen dıe VO M1r hervorgehobenen zweıten Ranges wird hıer und da uch ihre Zusammensetzung
Worte ‚„ NUur insoweıt“®‘ mu\ iıch protestieren, da ıch In meinem ach Zahl, Herkunft, Weıhegrad der Kanoniker Uun! der übrigen

ıhnen bepfründeten Geistlichen angegeben. Merkwürdig 1stBuche DA das Gegenteil Sapc habe die Notwendigkeit dıie große Verschiedenheıt, dıe ın dıeser Beziehung zwischennıcht blo(ß AUS dem Beschlusse als solchem, sondern uch AUSs en deutschen Diözesen bestand Ekıne gewIisse Parallele azZu:der Konvenılenz hergeleitet, auf welcher der Beschluß eruhte. bot die Mannigfaltigkeit ın der Verwaltungsorganisation der VT1 -Zum Chluß noch cd1es. Ich habe dıe vorliegende schıedenen Dıözesen. In einzelnen Bıstümern, W1@€e Augsburg un
Schrift beım ersten Anblick WESCH iıhres | hemas sehr Eichstätt, W ar der ZESaAMILE Klerus der Bischofsstadt nd ihrer
sympathısch begrüßt. Ich bın dann beım Lesen derselben Umgebung ([0)8! der Jurisdiktion des Ordinarıus SOZUSASCH CXEMPT,

in Lüttich estand noch, wI1e scheint, dıe Einteilung 1n Archıiı-WAar gründlıch enttäuscht worden, aber dennoch ist die diakonate In der mıiıttelalterliıchen Weise, ıIn den meisten Sprengelnanfänglıche Sympathie nıcht Zallız verschwunden. Da ich wurde Jetzt GE der heutzutage als Generalvikariat der (Ordina-
nämlıich ın der gründlıchen Diskussion anselmiıscher (7e= rlat bekannte „geistliche Rat“® eingerichtet,
danken eın vorzügliches Mittel sehe, die theologıische Weıter erfahren WIT, welche relig1ıös-sıiıttlıchenSpekulatıion, dıe leiıder sehr darnıederlıiegt, wıeder be- Zustände bel Volk un: Klerus, Welt- un! Urdensgeılst-leben, freue ıch mich iımmerhıin, sehen, daß hıer lıchen Beginn der kKeglerung jener Bischöfe herrschten,eın VeeImt,, VO  m} dem INa  ; den Eindruck bekommt, daß dıie zuerst nach Kom berichteten. Sıe aAarel über alle
nıcht ohne spekulatives Lalent ıst, dıe oroßen (‚;edanken Maßen traurıg.des ( ur Deus homo, WOC111 S1e auch der Hauptsache Das katholische Glaubensbewußtsein W ar allenthalben ufs
nach nıcht riıchtig deuten wußte, VO. ın dıe tiefste erschüttert, uch da, außerlich och alten
theologische Krörterung hıneingeworfen un! gründlich Kirchenwesen festhielt, die sittlıche Verkommenheıt 1mM Klerus

eIN1YES A1lıs Tageslicht g- W ar entsetzlich, ın den Klöstern, namentlich ın den Männer-aufgewühlt hat, daß dabe!ı klöstern, War Zucht und Ordnung geschwunden. Reform bestre-kommen ıst, Was bisher noch wenıger beachtet WarLr I )arın bungen fanden autf allen Seiten unüberwindlich scheinendeliegt, abgesehen VO: der Zurückweıisung solcher Beurtel- Schwierigkeiten. War lassen 1es nıcht alle Berichte mıt voller
lungen Anselms, dıe noch weıter VO der Wahrheit aD= Klarheit erkennen, da manche Prälaten sıch überhaupt ber dıe
stehen als dıe seIN1CE, der Wert des Buches. moralısche Verfassung iıhrer Untergebenen nıcht aussprachen

der ziemlich Va Wendungen darüber gebrauchten. Die
Münster Bernh OT RO Bischöfe aber, dıe mıiıt em größten Eiter an der Besserung (0)8

Klerus un olk arbeıteten Uun: dıe genauesten Berichte sandten,
scheuten sıch nıcht, dıe Übel, dıe s1e antrafen, m1t em rechten
Namen HNECMNNEN Merkwürdıig Ist, da keine Relation Inchmidlın, Jos., Dr., Profeséor der Universität ünster

W1 Die kirchlichen ustande 1n Deutschland VO
diesen beıden Heften Vvon Hexen un! ihrer Bekämpfung redet,

dem dreißigjährigen Kriege nach den bischöflichen Diöze- obgleich doch dıe eıt Wal, ın der Binsfeld nd Delrio ihre be-
rüchtigten Schriften veröffentlichten. Oftenbar sa [an 1n densanberichten en heiligen Stuhl IL eil Bay} (einschl. allgemeın für real gehaltenen Ausgeburten eiıner düstern Phanta-Schwaben, Franken, ber- un! Nıederösterreich). 141 Schluß-) s1e Verbrechen rein weltlicher Art, dıe für das kırchliche Lebeneil West- und Norddeutschland. | Erläuterungen und irrelevant W ar C1l.Ergänzungen Janssens Geschichte des deutschen Volkes.

Herausgegeben Ludwig Pastor. VIL Band IDie wichtigste Bedeutung der iielationen besteht
(1 Heft]. Freiburg 1 Br., Herder, I9I1I0 (VIIL, 166 ; 4>  XIV,
254 Qr 8°) 4,60 und darın, daß S1E reichliıch Aufschluß. über dıe Reform-

Dr des EKpiskopates 1mM Zeitalter der Wieder-115  10. März.  THEOLOGISCHE REVUE.  191%  Nr. 4.  116  darin bestehen, daß er bei Christüs auch eine per$önliche Ehrung  1586 bis zum Beginn des großen Krieges  vorliegen, sieht  nachzuweisen vermöge, die als Genugtuung hinreichen konnte.  man erst recht deutlich, welche wichtige Quelle für die  Er glaubt diese zu finden in dem Erfassen der menschlichen  Natur seitens des göttlichen Wortes, „insofern dies Erfassen  Geschichte der katholischen Restauration in Deutschland  in diesen Berichten der Forschung erschlossen worden ist.  zugleich notwendig die persönliche Hinwendung der mensch-  lichen Natur auf Gott besagte“.  So werde „das ganze geschöpf-  Der Herausgeber hat. bekanntlich auch über die : kirch-  liche Dasein Christi‘““ mit Einschluß seiner Fortdauer‘ im Himmel  lichen Sprengel, aus denen keine Berichte an den hl. Stuhl  „ein einziger ungeteilter Genugtuungsakt für unsere Sünden, der  aber seinen Höhepunkt im Kreuzesopfer gefunden habe‘“‘,  Die  vorliegen, alles zusammengestellt, was sich anderwärts über  zur Genugtuung erforderliche Freiwilligkeit ‚dieses geschöpflichen  sie finden ließ. Wie dürftig sind diese nicht gegenüber  Daseins, das zum Genugtuungsakt werden soll, will H. finden  den auf die Statusrelationen zurückgehenden Angaben, wie  in der „Selbstbestimmung in der Annahme, im "Tragen und  allgemein und unbestimmt gehalten sind sie im Vergleich  (eventuellen) Ablegen der menschlichen Natur, eine Selbstbe-  zu den Ausführungen der nach Rom übermittelten Re-  stimmungsfähigkeit, deren Träger der konkrete Christus, nicht  einfach die Gottheit war“.  Indes nach dem Dogma bestimmte  ferate!  Allerdings sind auch diese vielfach nicht so genau  der menschliche Wille Christi sich nicht zur Annahme usw.  und detailliert, wie man sie wohl wünschen möchte, aber  der menschlichen Natur, sondern wurde mit der menschlichen  Und doch ist  sie enthalten doch, alles in allem genommen, so viele  Natur, von der er ein Teil war, angenommen.  Notizen über konkrete Einzelheiten, .die man anderwärts  es gerade der menschliche Wille, dessen Freiheit für alles  Satisfaktorische und Meritorische im Wirken Christi in Betracht  vergebens suchen würde, daß ihre Veröffentlichung höchst  kommt.  Und der Daseinsakt soll Genugtuungsakt sein!  Und  dankenswert war.  das Dasein soll seine Höhe im Opfer gefunden haben,  Wie ist  Die Informationen, die wir durch die bischöflichen  das aber möglich, wenn nicht der actus primus (das Dasein) in  den actus secundus (die Leistung) übergeht?  Das geschöpfliche  Berichte erhalten, beziehen sich in der Hauptsache auf  eine dreifache Reihe von Tatsachen:  Dasein ist zwar gloria Dei obiectiva, nicht aber gloria Dei for-  malis.  Daß erstere zur Genugtuung nicht ausreicht, ist doch  Zunächst lernen wir aus  ihnen den äußeren Be-  selbstverständlich.  stand der Bistümer am Ausgange des Jahrhunderts der  Ich hätte nun, wenn ich auch auf Nebensächliches eingehen  wollte, noch recht viel an der Arbeit H.s auszusetzen, auch in  Glaubensspaltung kennen, also ihren Umfang, die Zahl  formeller Hinsicht.  Eins muß ich jedoch sagen, um dem „Qui  der zu ihnen gehörenden Pfarreien (allerdings‘ nicht. bei  tacet consentire videtur“ vorzubeugen.  S. 43 glaubt sich H. „mit  allen mit gleicher Genauigkeit), Kollegiatstifte und Klöster,  der Erklärung Dörholts nicht zufrieden geben zu können, der  die Verluste, die der Protestantismus den Diözesen brachte.  nur insoweit bei Anselm die Behauptung einer Notwendigkeit  Bei den Domkapiteln wird meistens und bei den Stiftskirchen  der Wiederherstellung vorfand, als Gott die Wiederherstellung  eben beschlossen habe“.  Gegen die von mir hervorgehobenen  zweiten Ranges wird hier und da auch ihre Zusammensetzung  Worte „nur insoweit‘ muß ich protestieren, da ich in meinem  nach Zahl, Herkunft, Weihegrad der Kanoniker und der übrigen  an ihnen bepfründeten Geistlichen angegeben.  Merkwürdig ist  Buche S. 211 das Gegenteil sage: A. habe die Notwendigkeit  die große Verschiedenheit, die  in dieser Beziehung zwischen  nicht bloß aus dem Beschlusse als‘ solchem, sondern auch aus  den deutschen Diözesen bestand. Eine gewisse Parallele dazu  der Konvenienz hergeleitet, auf welcher der Beschluß beruhte.  bot die Mannigfaltigkeit in der Verwaltungsorganisation der ver-  Zum Schluß noch  dies.  Ich habe die vorliegende  schiedenen Diözesen.  In einzelnen Bistümern, wie Augsburg und  Schrift beim ersten Anblick wegen ihres Themas sehr  Eichstätt, war der gesamte Klerus der Bischofsstadt und ihrer  sympathisch begrüßt.  Ich bin dann beim Lesen derselben  Umgebung von der Jurisdiktion des Ordinarius sozusagen exempt,  in Lüttich bestand noch, wie es scheint, die Einteilung in Archi-  zwar gründlich enttäuscht. worden, aber dennoch ist die  diakonate in der mittelalterlichen Weise, in den meisten Sprengeln  anfängliche Sympathie nicht ganz verschwunden.  D ich  wurde jetzt erst der heutzutage als Generalvikariat oder Ordina-  nämlich in der gründlichen Diskussion anselmischer Ge-  &,  riat bekannte „geistliche Rat‘“ eingerichtet,  danken ein vorzügliches Mittel sehe, ‘die  theologische  Weiter erfahren wir, welche religiös-sittlichen  Spekulation, die leider sehr darniederliegt, wieder zu be-  Zustände bei Volk und Klerus, Welt- und Ordensgeist-  leben, so freue ich mich immerhin, zu sehen, daß hier  lichen zu Beginn der Regierung jener Bischöfe herrschten,  ein Verf., von dem man den Eindruck bekommt, daß er  die zuerst nach Rom berichteten.  Sie waren über alle  nicht ohne spekulatives Talent ist, die großen Gedanken  Maßen traurig.  des Cur Deus homo, wenn er sie auch der Hauptsache  Das katholische Glaubensbewußtsein war allenthalben aufs  nach nicht richtig zu deuten wußte, von neuem in die  tiefste erschüttert, auch da, wo man äußerlich noch am alten  theologische Erörterung hineingeworfen und so gründlich  Kirchenwesen festhielt, die sittliche Verkommenheit im Klerus  einiges  ans Tageslicht ge-  war entsetzlich, in den Klöstern, namentlich .in den Männer-  aufgewühlt hat, daß dabei  klöstern, war Zucht und Ordnung geschwunden,  Reformbestre-  kommen ist, was bisher noch weniger beachtet war.  Darin  bungen fanden auf allen Seiten  unüberwindlich  scheinende  liegt, abgesehen von der Zurückweisung solcher Beurtei-  Schwierigkeiten.  Zwar lassen dies nicht alle Berichte mit voller  lungen Anselms, die noch weiter von der Wahrheit ab-  Klarheit erkennen, da manche Prälaten sich überhaupt über die  stehen als die seinige, der Wert des Buches.  moralische Verfassung ihrer Untergebenen nicht  aussprachen  oder nur ziemlich vage Wendungen darüber gebrauchten.  Die  Münster i. W.  Bernh. Dörholt.  Bischöfe aber, die mit dem größten Eifer an der Besserung von  Klerus und Volk arbeiteten und die genauesten Berichte sandten,  scheuten sich nicht, die Übel, die sie antrafen, mit dem rechten  Namen zu nennen. — Merkwürdig ist, daß keine Relation in  Schmidlin, Jos., Dr., Profeséor an.der Universität zu Münster  i. W., Die kirchlichen Zustände in Deutschland vor  diesen beiden Heften von Hexen und ihrer Bekämpfung redet,  dem dreißigjährigen Kriege nach den bischöflichen Diöze-  obgleich doch die Zeit war, in der Binsfeld und Delrio ihre be-  rüchtigten Schriften veröffentlichten.  Offenbar sah man in den  sanberichten an den heiligen Stuhl.  Il Teil: Bay ern (Einschl:  allgemein für real gehaltenen Ausgeburten einer düstern‘ Phanta-  Schwaben, Franken, Ober- und Niederösterreich). III. (Schluß-)  sie Verbrechen rein weltlicher Art, die für das kirchliche Leben  Teil: West- und Norddeutschland.  [Erläuterungen und  irrelevant waren.  Ergänzungen zu Janssens Geschichte des deutschen Volkes.  Herausgegeben v. Ludwig v. Pastor.  VIL Band  u  Die wichtigste Bedeutung der Relationen- besteht  u. 6. Heft]. _ Freiburg i. Br., Herder, 1910 (VIII, 166;  %'(’13‚'  254 S0480  M} 4560 und.ıM: %.  A  darin, daß sie uns reichlich Aufschluß. über die Reform-  bestrebungen des Episkopates im Zeitalter: der Wieder-  jetzf‚ lwo alle Diözesanberichte aus der Zeit von  aufrichtung der katholischen Kirche in’Deutschland geben.Jetzt, WO alle Diözesanberichte Aaus der eıt aufriıchtung der katholischen <ırche ın Deutschland geben.
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Die PiliCAt, alle jer Jahre nach Rom beriıchten, hat, TIrier (wie Mainz), öln mıt Lüttich (bei Öln tehlen das Jülicher
and und das Herzogtum Westfalen ganz), Breslau (sorgfältig),dıes ‚ erkennt 19002881 klar, dıe Bıschöfe manchen Unter-

nehmungen ZUT Förderung des relıg1ösen Lebens 1n ilhren Ermland (wie Breslau) und Kulm bringt. Von Paderborn,
Münster, Osnabrück, Hıldesheim und den andern dem Erlöschen

Diözesen ger| EKs sollte doch dem Papste eın Be- nahen nıedersächsischen Bıstümern existieren keine Berichte,
richt erstattet werden können, der eınen guten Kindruck Schmidlın hat ber alles zusammengestellt, w as siıch ber s1e

anderwärts ermitteln ließZU machen gee1gnet W  an
Aus dıesem Grunde Sınd allerdings uch manche Angaben Der Herausgeber hat bereıts ın der Kınleitung des

ber dıe Leistungen der Prälaten CUM GFPANOG Salis nehmen. aNzZCN Bandes (S angekündigt, daß auch dıe
Kam doch VOoT, dal eın Bıschof ach Rom meldete, dıie
Aäresıie sel durch selıne Bemühungen A4aUus$s seinem Sprengel voll-

Relationen AaUuSs der eıt des dreißigjährıgen Krieges publı-
zieren werde. Jeder, der dıe bereıts veröffentlichten Be-ständıg verschwunden, da(} seın Nachfolger ber och zehn und richte gelesen hat, wırd ıhm für dıesen Entschluß dank-mehr Jahre später über dıe Schwierigkeiten klagen hatte, dıe

bel der Durchführung der Rekatholisierungsmaßregeln über- bar Se1IN un dıe baldıge Ausführung se1nes Vorhabens
wınden Ahnlıch 1st auch mıt ı1er und da vorkommen- ebhaft wünschen.
den S AllZ allgemeın gehaltenen Außerungen ber Tätigkeıt und Er-
folge der bischöflichen Verwaltung ın Sachen der innerkirchlıchen Maiınz. Schmidt

Relationen 1st In solchen Fällen /AGUE annähernden Erkenntnis des
Reform. Eine SCHNAUC Vergleichung mehrerer aufeinanderfolgenden
richtigen Sachverhalts durchaus notwendig. Die meıisten Be- Rieder, Karl, Dr der Philos. der Theologıe, Zur inner:-
richte geben indessen SAllZ bestimmte konkrete Einzelheiten all, kirc  ichen Krisis des heutigen Protestantismus. Eıne
an deren T atsächlichkeit mi1t Grund nıcht gezweifelt werden UOrientierung ber moderne Evangeliumsverkündigung. Frei-
kann. Danach muß y dal} dıe deutschen Bischöfe burg Br., Herder, 1910 (AVI,; 239 636ach iıhrer ‚ großen Mehrheit 1ın der Periode, anı der sıch dıe EKıichner, Karl, Pfarrer; Unsere iırche Zu der gEgEN-vorliegende Publikation beschäftigt, würdige, für das Wohl der
Kırche besorgte, das Seelenheıl ihrer Schutzbefohlenen mM1 Ernst wärtigen Bewegung ın der . evangelisch-Ilutherischen Kırche
und Ausdauer erstrebende, em Stuhle ireu ergebene ber- Bayerns. Nürnberg, Löhe, 1910 (31 8 0,60.
hırten Die Mittel, dıe s1e ULE Hebung des relig1Ös-s1tt- Der Untertitel zeıigt, nach welcher Seıite der erf.
lıchen Lebens in ıhren Diözesen anwandten, 1mM großen die innerkırchliche KrIs1ıs des heutigen Protestantismus
und ZSanNzenN überall dieselben : Überwachung der Pfarreien durch betrachten ll Er 111 nämlıch 1n der „dem Veran-dıe Dekane, CNauUC Vısıtationen des SANZECM Sprengels durch den
Generalvikar der eıgens Kommissäre, Entfernung der stalter des ersten homiletischen UrsSus Kavensburg,
unverbesserlichen Geistlichen AdUus$s iıhrem Amte, Anwendung des dem hochwürdıgsten Herrn Dr. aul ılhelm VO  — Keppler,
Reformationsrechtes ın den der weltlichen Gewalt der Prälaten
unterstehenden lerrtorien, Errichtung VO Bruderschaften un:

Bıschof VO  - Rottenhurg, SOWI1E allen Kursteilnehmern ın
Sodalitäten ın größeren Gemeıinden, Förderung des eucharıstischen Verehrung“ gewıdmeten Schrift VOIL allem dıe Erschei-

HDUNSCH der praktıschen Fredigtverkündigung der modernenKultus, namentlıch Einführung un glanzvolle Gestaltung
hergebrachter theophorischer FProzessionen. lle Berichte weisen protestantiıschen I'heologen untersuchen und besprechen.
auf den großen degen hın, der VO den Schulen der Jesulten Nach einer kurzen Orientierung über dıe verschıedenen
ausging, VO denen namentlich dıe Heranbildung würdiger Priester
und entschieden katholischer Beamten erwartet wurde. KRichtungen 1n der heutigen protestantischen Glaubens-

Die Edıtıionsweise bel den beıden etzten 'T eılen der oder Kelıg10onslehre (die altgläubige, c1e modern-posıitive
Diözesanberichte, dıe sıch auf ıe ZU. heutigen deutschen und dıe modern-liberale) und iıhren nıcht versöhnbaren

Gegensatz (S I1—933) behandelt 8 dıe Predigtfrage 1ımReiche (mıt Ausnahme VON Metz, aber Hınzufügung VO

u  1C. gehörenden Bistümer beziıehen, ist dıeselbe, WI1e allgemeınen. Die Predigt, VOILl den Gläubigen immer
S1e Schmidlın beı den Kelatiıonen über dıe Öösterreichischen wenıger besucht, wırd VOIL den I’'heologen selbst noch

hochgeschätzt (S 34 —4© alleın, Ul  - mıt iıhren eigenenprenge angewandt hat 1m ext werden dıe wichtigsten
Angaben der Berichte unverändert, aber 1n einer nach Anschauungen und denen der Gemeinde 1ın Übereinstim-

IHUNS ZAU kommen, mussen S1e sıch mıt „Kompromıissen“sachlichen und chronologfschen Gesichtspunkten besser
gyeordneten Disposiıtion abgedruckt; ın den sehr umfang- begnügen, dıe auf dıe Dauer nıcht haltbar sınd S 41—5
reichen Noten aber wırd alles verzeichnet, Was die Re- Man möchte darum dıe Predigt ormell und inhaltlıch

umändern. Interessant ist hıer der Abschnıiıtt über denatıonen noch weıter ‚ enthalten, falls inhaltlıch
einıgen Wert hat. Dazu kommen sehr viele Notizen AdUuSs Inhalt der modernen Predigt: 1890023  — sıeht, W1E Christologie,
andern Quellen, durch die dıe bischöflichen Berichte C1- KErlösungslehre, W under, Sakrament, cd1e Geheimnısse (Ad
Jäutert, bestätigt, hıer un! da aber auch korriglert werden. vent, W eıhnachten, Passıon, Ostern, Hımmelfahrt, Pimngsten,

Dreifaltigkeit) 1n der modernen Predigt behandelt werdenZugleich wırd eın sehr ausglebiges Literaturverzeichnıs
den verschıedensten im LlLext oder 1ın den Noten be- und welche verzweiıfelte Anstrengungen dıe rediger machen

mUussen, bel dıesen Gegenständen weder etiwas ber-sprochenen Gegenständen beigefügt, daß sıch diıeser
V Band der „Krläuterungen und Krgänzungen.““ In VOILI- natürlıches bekennen noch bel den Gläubigen Anstoß

/ CITESECN (S 95—173). Das letzte Kapıtel S 174-—92112)zügliıchem aße 208001 Ausgangspunkt für weıtere Studıen
über e . Geschichte der einzelnen deutschen Diıözesen AI spricht VO  e den Bestrebungen, dıe Dorfpredigt ÜE heben
Voörabende des dreißigjährıgen Krıeges ejgnet. (manche der erschıenenen Dorfpredigten, wıe dıe

Frenssen, Erwın (3rOS u d., sınd dem ‘Mtel nach fürBezüglıch des Gebietes, das die beıden Doppelhefte, dıe I9I10
ausgegeben wurden, behandeln, sel bemerkt, daß In em ersten Dorfbewohner geschrieben). Im Schlußwort schreibt der
VO ihnen G3 Heft) die Beriıchte ber Passau (zu dessen Verf. (S 2157 „Die altgläubıgen Kreıise werden recht
Sprengel Sanz ber- und der größte eil VO Nıederösterreich
gehörte), Freising, Augsburg' (die geENAaAUESIE Relation), kıichstätt, behalten, WEN11 S1e ‚ZCN, daß das Christentum der MOo-

dernen deswegen ZU. Atheismus führt, weıl INnallı ClasRegensburg (besonders eingehend ber die Zustände ın der Stadt
ber während beıRE Würzburg (nur ıne Relatıon aAus em 1590 und Bam- autere Kvangelıum preisgegeben hat.

berg (verhältnismäßig ausführlich) enthalten sınd, während das den Altgläubigen sıch immer mehr eın Hıinübergleiten Zzu
zweite Heft) die Relationen ber Konstanz (eingehend),
Straßburg (ausführlich), Basel (vornehmlıch ber dıe eisässischen den lıberalen Ideen bemerkbar macht, während G1E fast
Jeile des. Sprengels),. Speyer, Mainz (nıcht sonderlich detaillıert), tatenlos den destruktiven 1 endenzen der modernen T’hea-
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og]1e gegenüberstehen, wacht VO  — hoher Helsenwarte AUS bahnbrechenden Untersuchungen, dıe der reinen Logik
das Lehramt ULNLSCICT hl katholischen Kırche.‘ Wer aber /AR lege verholfen haben, ellung nımmt. Folgerecht
dart ın der protestantischen Kırche für sıich oder ür spricht LUT VO einer „r Orderung“ der Identität un:
andere das Lehramt 1n NSpruc nehmen ? Der Anhang einem „Glauben“ das Kausalgesetz. Mıt dem
(S 210—35) o1bt Beıspıiele VO  — Beurteilungen katholischer Solipsismus, dem zunelgt, kontrastiert eigenartıg,
Lehren und Kınrıchtungen AUS einıgen bedeutenderen PTO- daß das wıssenschaftlıche Erkennen als „generelles‘““ Kr-
testantıschen Predigtsammlungen der Jetztzeıt. Die kultur- kennen (vgl 154 1S  OO a.) definiert wıird.
kämpferische Stimmung der Haß und dıe Abneigung ZECZCH Dem entschiedenen Psychologismus des Verf. ent-
alles Katholische ist nıcht 1ın etzter Linıe solchen Pre- spricht C5S, WECLLNL e auch dıe Naturwissenschaft einem
dıgten zuzuschreiben, dıe, aller Wahrheit AB Hohn, 1LLUT Leıle der Psychologie macht S1IEe ist nach ıhm „reine
en Zerrbild des Katholiıizısmus ihren Zuhörern bzw Sozlal-Psychologie des Erkennens“‘ (S 249)
Lesern bıeten. SO anregend somıiıt uch das Werk geschrıeben ist,

Das Werk VO  w Kıeder ıst 1n e wertvolle Fortsetzung viel lehrreiche Einzelheiten auch enthält, als Ant-
und KErgänzung („nach eiıner Yahz bestimmten ıchtung WOTrT auf dıie rage nach dem Wesen der Wissenschaft
hin“‘) der VOT mehreren Jahren VON Huppert veröffent- befriedigt uns keineswegs, weıl über dem „primären
lıchten Schrniit: Der deutsche Protestantismus 108881 dıe Jahr- Erlebnis“‘ den zweıten unentbehrlichen Strebepfeiuler aller
hundertwende Köln 1902 Erkenntnıis, dıe evıdenten und streng allgememgültıgen

Eiıchner skizzıert den 1n selner Landeskırche herr- Grundsätze, übersieht.
schenden Streit i}  3 das Apostolikum un weıst auf andere Swıtalskı.Braunsberg, Sstpr.
Dıifferenzen hın, dıe 1n der evangelısch-lutherischen Kırche
herrschen. Am Schlusse spricht dıe OMn ung AaUus

„Die Krisıs wıird sıcherlich überwunden werden nıcht 1n Heinzelmann, LG theol Gerhard, Der Begriff der Seele
und die Idee der Unsterblichkeit be1 ilhelm W undtdem Sinne, daß dıe tellung ZU Bekenntnis eine ockere,

sondern In dem Sinne, daß dieselbe 1Ne CENDYCEIC, herz- Darstellung und Beurteilung. Tübingen, ohr (Paul
ıchere wird.“ Siebeck), I9IO (ZUU, 107 2A00 8°)Das ist XEW1LG wünschen, alleın der
V erfasser scheıint u11Ls doch eIiwas ZU zuversıichtlich A Wilhelm Wundt genleßt DIS auf den. heutigen Jag
se1n. Kür katholısche Leser ist se1ın Schriftchen nıcht als FPsychologe un Phılosoph 1n den weıtesten reisen

der (;ebildeten eiınen bedeutenden Kuf. Ks ist deshalbnügend orlentierend; dasselbe riıchtet sıch übrıgens 11UT
dıe Glaubensgenossen. eInNn dankenswertes Unternehmen, gerade Wundts Eiınwände

dıe Substantialıtät und Unsterblichkeıit der SeeleStraßburg. Allmang, Obl Aaus seınen zahlreichen Schriften zusammenzustellen und
S1E unvoreingenommen auf iıhre Berechtigung hın ZU prüfen.

äberlin, Dr Paul. Privat-Dozent der Universität Basel, Der Verfl. macht zunächst mıt dem empirıschen
Ihr Wesen un ıhr Ver-Wissenschaft und Philosophie.

hältnis Wissenschaft. Begriff der Seele nach Wundt vertraut (S 1—-27) Die
Basel, Spittler, I9I1I0 (VI, seelıschen Zustände, dıe nach unmıttelbar und aAall-360 8°) 65 geb schaulıch erfaßbar sınd, erscheinen „als unaufhaltsam

Das Problem, das 1n seinem großangelegten fließende V orgänge.‘“ Die Anwendung des Substanz-
er‘ lösen will, 1st dıe Frage: Ist Weltanschauung begriffs auf dıe Seele ist deshalb unzulässıg. Die „Ddeele‘“‘
(Philosophie) überhaupt möglıch ” In dem vorliegenden ist „Aktualıtät“. S1e ist nıchts anderes als der stetige
ersten Bande 1ı1efert ıne Vorarbeit : Um dıe Behaup- Zusammenhang des psychischen (Geschehens. Die 1indı-
tung, Philosophie sel LLUTr als Wissenschaft möglıch, auf viduelle Seele ist keine absolut abgeschlossene Kınheıit, S1C
ihre Gültigkeit prüfen können, sucht zunächst dıe ist eingebettet 1n den Zusammenhang aller organısıerten
Frage beantworten : Was verstehen WIT unter dem Kınheiten; der „Gesamtgeist‘“ ist dıe geistige (jemein-
Begriff „ Wiıssenschaft‘ ? schafit aller Indıyıidualseelen. Vom empirıschen HKor-

Die Antwort, dıe der Verf 1n eiıner eIiwas AauS- schungsgebiet aus sucht 1U Wundt durch einen wel-
führlıchen Darstellung ulls bıetet, äßt sıch kurz, aber be- fachen Regressus, 1Ns unendlich TO. un 1: unendlıch
zeichnend als relatıvistischer Psychologismus kennzeıiıchnen. Kleine, metaphysiıschen Bestimmungen vorzudringen.Die genetische Entwicklung des Krkenntnisbegriffs Aaus Sein „metaphysıscher““ Begriff der Seele (S BT kenn-
dem psychıschen Erlebnis verrät den Kınfluß der heute zeichnet als einfachstes Element des Seelenlebens dıe
fast gänzlıc überwundenen Assozlationspsychologie. Der Willenstätigkeit. Die Individualseele ıst jedoch für iıhn
Begriff wırd nicht genügend VO. dem ‚sekundären Er- nıcht diese letzte KEinheit, S1Ee ist schon eın Gesamtwille,
leben“‘, der Erinnerungs- und Phantasıiıevorstellung, unter- also nıcht absoluter, sondern LUr relatıver Indıiıvidualwille.
schieden. Das Denken wırd überhaupt nıcht 1n seıner Dem ‚„Individualwillen“ als unendlıch Kleinem steht Gott,
VO allem Vorstellen wesentlich abweıchenden Kigenart der „Weltwille“ als unendlıch Großes gegenüber. Da
gewürdiıgt. Die Untersuchungen der Würzburger Schule die Einzelwillen einerseıts dıesem höchsten Weltwillen
arbe, Ach, Messer, Bühler U, a.) dıe jene Kigenart auf teiıllnehmen sollen, während ihnen andrerseıts ıne ejıgene
dem Wege exakter Beobachtungen ZUT Evıdenz erhoben, Wirkungssphäre zugeschrieben wiırd, 1st dıe Weltansıcht
werden nıcht berücksichtigt. Daß übrigens beiım Wr Wundts weder unter der Rubrik des Pantheismus och
kenntnisproblem speziıfısch logısche Feststellungen ın rage unter der des monadologıischen Pluralısmus restlos
kommen, die mıt der empirischen Psychologie nıchts / A klassıfızıeren. Was erg1bt sıch AUS dem Bısherigen für
tun haben, wırd om Verfl. Sal nıcht beachtet. Die Be- dıe Idee der Unsterblichkeit? (S 37—44 Die Ant-
griffe „Wahrheit“, „Gesetz“‘, „Allgemeingültigkeit‘“ erfahren Ort 1st nıcht schwierlg. Mit der Substantialıtät der Seele,
eine psychologistische Deutung, ohne daß ZUuU Husserls die ja VO  w} geleugnet wırd, folgerecht auch dıie
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Annahme einer indıvıduellen Unsterblichkeit, dıe noch enu bereıtet. An stetiger Vervollkommnung nat
obendreın als ethıisch verwerflich erscheınt, eıl S1e be]l den Lolgenden Auflagen nıcht gefehlt. Eın Vergleich
1m egolstischen Hedonismus wurzle. Kınzıg haltbar SEl der mıt der Auflage zeigt dıe überall VOC1I-

1900808 dıe Idee der „Unvergänglichkeit gelstiger Entwick- bessernde and 1m ext und das Anwachsen der 1in=
lung““ 1 allgemeınen. strationen auf Iarbıge, schwarze IL afeln und 50 AbD=-

In der „Beurtellung“ S 45 ff.) prüft 1 U11 mıiıt bıldungen 1 ext Seıt der etzten Auflage sınd alleın
derselben ruhigen Sachlichkeit, durch dıe sıch seine Dar- 5l LLEUE Illustrationen hinzugefügt. Nıcht 1LUFr dıe 16 UCI1

stellung der Lehre W.s auszeichnet, dıe (Grundvoraus- Forschungen über cd1e Fixsterne, besonders über dıe Sonne,
sondern auch dıe den Laı:en ebhaft iınteressierenden Bsetzungen diıeser Lehre Angegriffen wırd VO. Verf. ZU-=

nächst W.s 1 heorie der „unmıttelbaren Krfahrung“‘ (S yebn1ısse über den Mars und den Halleyschen Kometen
46—61 Nur cdıe reın deskrıptive Psychologıe hat eın sınd berücksichtigt. Auch der seltene Kund, der ın der
Kecht, VO  - unmıttelbarer Erkenntnis sprechen. W.s Geschichte der Astronomıie seinesgleichen sucht, VO der
Psycholog1ie ist aber durchaus nıcht rein deskrıptiv. S1e vergleichenden echnung für Planetoıden ın ihrer
111 dıe seelıschen /Zustände AUuSs ihrem Zusammenhang Bezıehung A Sonne un! LA Jupiter festgestellt, ist ın
erklären. ıne derartige rklärung indes das dem anschaulıch geschrıiebenen Planetoidenkapıtel lıchtvoall
ausalprinzıp notwendig VOTAUS, und diıeses hınwıederum gewürdıgt (S 390f. Kür den Nichtkenner der Hs
verlangt ZUL restlosen Krläuterung aller und jeder Ver- heren Auflagen sel bemerkt, daß Pohles uch dem LTitel
änderung ıne Zuhilfenahme I Lan Bedingungen. entsprechend nıcht LLUT dıe Sternenwelten behandelt, S0OI1-
Damıt fällt ohne weıteres der Begrniff der reinen Aktua- dern auch dıe Belebtheit der Hımmelskörper
lıtät, und dıe Unentbehrlichkeit des Substanzbegriffs ZUT Die mıttleren Kapıtel (O ff.) sınd den einzelnen Sternen-
wıderspruchslosen Ableıtung der veränderlıchen KErfahrungs- welten gewıdmet. Die Sonne wırd als unbewohnbar be-
inhalte leuchtet eın Von diıeser erkenntnistheoretischen zeichnet. Hınsıchtlich der übrıgen Fixsternwelten vertritt
Basıs AaUuUSs werden dıe Sätze W.s über den EMPINSCHEN erf. cdıe Ansıcht: „ Die Fixsterne sınd /R eıt unbe-
Begriff der Seele eıner sorgfältigen Kritık unterzogen wohnbar.““ Mıt I1 12bmann steht D: der Zöllnerschen

Das Ergebnis ist kurz tolgendes: Waollte Abkühlungstheorie keineswegé ablehnend gegenüber und(S 2—80).
INa  —_ In der empirischen Psychologie mıt dem Begriff der hält dıe Annahme eıner ewohnbarkeit der Fixsternwelten
„Aktualıtät“ 1MmM Sinne W.s völlig Ernst machen, würde seıtens Flora und Fauna für zulässıg. Hıinsichtlich der
damıt diıe Psychologie als Wıssenschaft unmöglıch gemacht, Planetenwelt sucht sıch VOL dem Bevölkerungsfieber
weıl jede Konstanz ınd (zesetzmäßigkeıt damıt auige- Flammarions IA hüten un prüft dıe Bedingungen der
hoben wäre Kür dıe Annahme eines konstanten Bestand- Lebensfähigkeit für Cıe Planeten uUuNsSerTes Sonnensystems.
teıls 1n der Seele pricht 11U11 aber unwiıderleglıch che In erster Linı:e kommt hıer Mars ın Frage, terner dıe
Einheit des empırıschen Bewußtseins, deren Be- übrıgen Glieder der inneren Planetengruppe, sodann dıe
deutung der Verf. 1n eiıner feinsinnıgen Analyse würdiıgt. Riesenplaneten der äußeren Gruppe mıt Berücksichti-
Wenn oleichwohl sıch scheut, für cdıe auf dıese Weise gung der Ringwelt des Saturn, deren Bewohnbarkeit für
erschlossene „metaphysische Wurzel des Ichs“ den Sub- ausgeschlossen onlt. Planetoiden, Monde, Kometen un
stanzbegriff Zu verwenden, lıegt daran, daß mıiıt Nebelflecke werden zuletzt auf iıhre Bewohnbarkeit
Kant dıie Merkmale der Aseität und der absoluten Be- prüft. Der Ersie Leıl des Buches bıetet außer allge-
harrlichkeit als unabtrennbar VOIL Substanzbegriff ansıeht. meınen Gesichtspunkten ıne eingehende geSCHICHEMCHE

Immerhın genuügt das ZEWONNENE Resultat einer Darlegung, U1 einen Autorı:täiätsbeweis für dıe Mehrheit
entschiedenen Abweıisung der VO  — dıe indıvı- bewohnter W elten A gewınnen, SOWI1E Kapitel über
duelle Unsterblichkeit angeführten Gründe 0—107) Spektralanalyse un Astrophotographie. Die Schlußabschnitte
Das Eınzelbewußtsein äßt sıch nıcht ın einfachere Kın geben metaphysische Erwägungen zugunsten des kosmıi-
heliten auflösen. Der (GGJesamtwille ist andrerseıts keın a.D- schen Lebens.
gyeschlossenes, allumfassendes Individuum, sondern Für ıne Neuauflage des tesselnden und reichhal-
„Produkt Aaus eiıner Keihe VO  — Einzelwillen““. Die indı- tigen Buches noch zwelı ünsche. Der wichtige Abschnuitt
viduelle Seele ıst also nach oben WI1IE nach untien hın über dıe Kntstehungsgeschichte des Sonnensystems VeETI-
scharf abgegrenzt. Die Unsterblichkeit der KEinzelseele ıst welst für dıe modernsten Anschauungen auf Gockel,
damıt freıilıch noch nıcht bewilesen, aber Clas 24 S1E »ScChöpfungsgeschichtliche heorien« und auf das große
1NSs eld geführte metaphysısche Hauptbedenken ist - Werk » Hımmel un Erde« Es wırd sıch empfehlen, dıese
nıgstens beseitigt. Mıt gleichem (seschick werden che T’heorien doch 1mM Jlexte selbst ZU berücksichtigen.
übrigen Einwände wıderlegt. Beı der Zurückweisung des Ferner erweckt die reichhaltıge Literatur 1n den Fußnoten
Vorwurfs, der Unsterblichkeitsglaube Se1 ethisch verwerti- den Wunsch, dıe oft zıt1ierten Werke OIn 1n einem \A
lıch, {ührt der Autor neben rein phılosophıischen auch zeichnıs zusammengestellt sehen, damıiıt das /Zaitieren
theologische rwägungen INns Held sıch vereinfachen äßt

Swıtalskı. Osnabrück Schmitt.Braunsberg (Ostpr.)

(0)  e Prof. j Die Sternenwelten und ihre ewohner. Bachofen‚ Augustinus, B., Summa 1Uris ecclesiastici
bearbeıitete Auflage. Köln, Bachen:, L9I0O (539 SI publicı Romae, Pustet, X  9I0O (156 SI 8°)83°) ö3 geb Des Verf. Streben War CS, se1INEe Arbeıt AB
Das populär - wissenschaftliche Buch hat schon 1n stalten, daß der Leser weder NUMLO restractu offendatur,

Das etztere ist aller-i Auflage, als 1884/5 unter den Vereinsschriften der och NLMLO mmnole opprımalur.
Görresgesellschaft herausgegeben wurde, dem Referenten dings kaum Z befürchten, WE1111 auf rund E Seıten Ss()
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viele und weıtläufge Fragen behandelt werden, W1€E nach Lassung als ubehör angesehen wurden. Daß dıe Kevo-
der 1n den romanıschen Ländern hergebrachten Eınntel- lutionsgesetzgebung und auch che tatsächlıchen Verhält-
lung auf das IUS Publicum entfallen. In der ar ist NISSeE, ails sıch AUS ihr ergeben, hıeran nıchts geändert
che aktuelle Frage der 1rennung VONN Kırche und S  taat haben, das 111 der Verf. ın vorliegender Schriuft nach-
auf dreı Seılıten erledigt. Nach der wen1g befriedigenden welsen. Ks steht ff hoffen, daß seine Jetzıgen Ausfüh-

A assumplıione,Begriffsbestimmung: CONSLSLIE seßparatıo LUNSCI, W1E be]l den früheren der all Wal, ihren Kın-
quod C1U101S OLeSLAS, S2_ fides eiusdem indıividualıis (/)7 druck auf dıe Judıkatur nıcht verfehlen. Im Archıv
Sı S  \  EVETE debeat LAMGUAM alıenam GUACUMOUE reliQ210Ne, tür kath. Kıirchenrecht (Q9i2770 {f.) ist Hef. näher auft
wird bemerkt, daß dıie JI rennung In verschıiedenem MVlaße Eıinzelheiten eingegangen.
verwiıirklıcht se1ln könne, wolfür Ikurz auf dıe Vlusterbei- Kar] BSÖöckenhof{ft.Straßburg Eils
spiele Nordamerika, Belgıen und enf hingewliesen wırd ;
endlich werden unter fünf Punkten dıe Forderungen auf-
gezählt, aM denen dıe Kırche unbedingt festhalten mUÜSSeE, Schilling, Dr Utto, Repetent 2800 Wiılhelmstift 1n Tübingen,

S1E Je ın ıne I1rennung einwillige. Es wırd eic  um und igentum 1n der altkıirchlichen Literatur
Frreiburg Br., Herder, 1908 (L, 224 8°)kaum möglıch se1IN, jemandem durch das hıer (sebotene

e1IN ıld OI1 W esen der Irennung, iıhren Kechtswirkungen In der natıonalökonomiıschen Laiteratur ist S fast
für cLe kelig10onsgesellschaften und für dıe einzelnen Staats- ZEL Axıom geworden, daß das Urchristentum dem KOom-
bürger, iıhren Schwierigkeiten un! praktıschen Halbheıten MUNn1ısSmMUuUS gehuldıgt und daß erst seıit dem Mıttelalter

vermuitteln. Rühmlıich anzuerkennen ist ıngegen lıe Kırche AUS politischen Rücksichten ihre ursprünglıche
S1e habeche maßvolle Stellungnahme des Verf ın den Mann1g- Auffassung einer Revısıon unterzogen habe

fachen Kontroversen, denen die [8)]81 iıhm behandelte daher Anfang SAalıZ konsequent kKeichtum und Handel
Materie S() reich 1st. In dieser Hınsıcht ist dıe dreiıtache verwortfen. Stets wurde chese Behauptung katholiıscher-
Zensur, welche Cche Schrift passıert 1at (des Benediktiner- se1ts als falsch zurückgewlesen und gyegenüber einer ten-
generalabtes, des römıschen Kardınalvıkarıates, des MAa- denz1ıösen Kxegese der Sınn diıeser oder Jener Schrift-
gıster Palatıi), eIn MC HEGT Bewels dafür, W1Ee wen12 INaAall stelle riıchtig gestellt.
Al der Kurıe dıe Eextrem „kurlalen“‘ kırchenpolıtischen Sch macht hıer gründlıche Arbeıt und untersucht
Ansıchten als dıe maßgebenden respektiert w1ıssen ll dıe rage NacC allen Kıchtungen. Er legt zunächst dıe
So wırd SOa dıe Annahme einer OLeStIAS ındırecla der Stellung des est. test un sucht sodann das rechte
Kırche über dıe weltliche Kompetenzsphäre entschıeden Verständnis der Aussprüche Christı und der Apostel AB

abgelehnt; S1IE unterscheıde sıch nıcht wesentlich VO der gewInnNen. Daran reiht sıch dıe DE,  C Prüfung der eiIn-
zeinen Väter bzw.OLESTAS dırecta. Die moOonıla ef CONSULA, dıe der Papst ihrer Stellung den vorwürfigen

In Ausübung seiner OLeStLAS direchva AaAl dıe Staatsgewalt Fragen. Die Untersuchung 1äßt Präzısıon nıchts
riıchte, pPoterıt C1ULLLS Aauctorılas respuere HLF UM mMPUuNE wünschen FKürderhıin wırd 19002081 sıch doch be-übrıg.
NECNE refert guıa IUdIicLUuM. Ade opportuntate accep- sınnen mMUÜssen, jene Behauptung OM KOommunısmus des
tandı falıa AUNE competıt 1PSL C101ı potestatı Urchristentums f wıederholen.

Der Druck 1ä(lt manches v wünschen übrıg nd dıe latei- München. W alter.nısche Dıiıktion 1st stellenweise sehr hölzern. Sachliıch durchaus
unrıichtig 1st dıe Bemerkung, da( ın den Vereinigten Staaten
keine Amortisationsgesetze gebe. Die Logik der Gedankenfolge
1st Al einıgen Stellen wenı12 durchsıchtig, ım Prooemium, (0) Wılhelm, Die Bedeutung der Marxschen Kapital
fterner e bel Beurteilung der Inquisition. Kine weıtere kritik Eine Apologie des Christentums Standpunkte

der Volkswirtschaftslehre nd Rechtswissenschaft.Auflage bedürtfte gründlicher Durcharbeitung dieses erstien Ent- Paderborn,
wurtfes. Bonifacius-Druckerei, 1908 338 ST O 4,50

Straßburg e Els Ka Böckenhoff Hohoff ist bekannt als Verfasser einer Sahız
Reihe scharfsınnıger Schriften über das Grundproblem

eber, Dr. B., Justizrat, Rechtsanwalt und Bıstums- Justitiar der V olkswirtschaftslehre, dıie Wertfrage. Er steht 1n seıner
Auffassung 1mM (Gregensatz der Ol der Mehrzahl derın Trxıer, Der Kigentumsstreit SCn der Kirchhöfe auf

der linken Rheinseite Gegenwärtiger Stand der Frage. katholischen Schriftsteller vertretenen Lehre Seın Leben
J rier: Paulinusdruckerei, I9I0 (59 8°) 1,50 hat er daran gyewandt, 188930! den Nachweis Dr erbringen,

daß die Karl Marx konstrulerte Wertlehre 1ın vollerDıie Schrift ist ıne Krgänzung oder richtiger, durch
die Varıabilität der kKechtssprechung notwendig gewordene Harmonie mıt der VOIL der Kırche 1ın ihrem Zinsverbote be-

kundeten und OLl der Patrıstik und Scholastık vertretenenHFortsetzung VO des Verf. Arbeıt über » Die Kirchhöfe
bel den AUS vorfranzösıischer eıt stammenden Kırchen Auffassung stehe. S1ie alle hätten WIE Marx ın der Arbeıt
ım Gebiete des Rheinischen Kechtes« (Krier 1LÖ04 Wenn- dıe einz1ge Quelle des Tauschwertes erblickt.
gleich auch heute noch VOIL den eutschen (Gerichten das Die vorliegende Schrift ll gyleichsam die andern
kirchliche Kıgentumsrecht al den genannten Eriedhöfen das Wertproblem behandelnden Arbeıten Hohoffs ZU-

sammen(ifTassen.nıcht anerkannt wird, \ hat doch das kKeichsgericht 1n Auch hıer wırd der Nachweis versucht,
seiner Kntscheidung ın der Sache Irıttenheim wesentliche laß dıe Scholastık, VOT allem Thomas A Aquın, und
Grundlagen, welche dıe Ansıcht [9)]81 dem Kigentum der längst (: ıhm Arıstoteles den Grundgedanken (8)41 Marx
Kirche stützen, gelten lassen, nämlıch, daß cdie Kirchen- vertreten habe. Wenn freıliıch der Aquinate formell lehre,
gebäude 1m rheinisch-französischen Rechtsgebiete VO der Arbeıt und uslagen (labor pf eXPenSae) selen dıe Be-
Verstaatlichung verschont un der Kırche Kigentum stımmungsgründe des Wertes, bedeute dıes keine ACETS
verblieben sınd. und daß A diesen Kırchengebäuden dıe schiedenheit der Auffassung, da sıch cdie uslagen selbstKirchhöfe wenigstens nach vorrevolutionszeıtlicher wıeder in Arbeıiıt auflösen lıeßen. Aber damiıt scheıint
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doch dıe Ausdrucksweise des Aquinaten nıcht erklärt, zeichnet sıch durch ıne sorgfältige Benutzung der physikalıschen
sondern Auch dıe Literatur und durch ıne klare und gründliche Darstellungeigentlıch unverständliıch gyemacht. Zunächst beschäftigt sıch der Verfasser nıt dem Begriff derWucherlehre des I1'homas, WI1IEe der YaAaNZCN Patrıstiık Energie und iıhrer Faktoren. Von ı1er AuUSs gewinnt den A11
soll evıdent dıe aufgestellte I hese bewelsen. Denn 1n - S4ans ZUum Begriff der Entropie, en möglichst eindeutig
dem der Zins beım Darlehen als ungerecht verworftfen definıeren sucht. Da 1eSs bel den einander widersprechenden
werde, sel1 dıe Unproduktivität des (zeldes gelehrt. Und Bestimmungen der Naturforscher nıcht möglıch ist, legt seınen

weıteren Ausführungen dıe Formulierung Helms zugrunde. Hiıerdr nach Ihomas eld jedes (SUt sel, dessen Wert in dıe kritische Untersuchung 1, Miıt großem Scharfsinn
eld SCINESSCH werden könne, Se1 damıt f  IL  z  Jar A werden sechs Voraussetzungen herausgeschält, hne dıe der
wıesen, daß bloß die Arbeıt alleın produktiıv und imstande Entroplebegriff für den Beweıls des Weltanfangs bzw. des Welt-

Kinen besonderen Re1izsel, 1Lauschwert Ü CIZCU: . So E1 auch NMarx glän- endes nıcht verwertet werden ann.
erhalten dıe Ausführungen durch dıe außerst fruchtbare Art, 21tzend gerechtfertigt. der der Autor sıch miıt anerkannten Autoritäten auf dem Gebiete

Indessen ist hlıer offenbar 1n Fehlschluß egeben. der Physık un: der Apologetik auseınandersetzt. Seine Fach-
Wenn auch wırklıch alle wirtschaftlichen (züter DZW ıhr kenntniısse als Mathematiker gestatien ıhm, dıe eometrie
Wert ın (Geld CN werden könne, »16 ist damıt noch un Analysıs ZUTrE Veranschaulichung un!| Bekräftigung seiner Be-

keineswegs iıhre Gleichsetzung mıt dem eld In allen Be- hauptungen überzeugend verwenden. Dıe tiefdringende
Untersuchung se1 allen, dıe n1t naturwissenschaftlichen bzw.

ziehungen gyegeben. Das Geld m1ßt bloß den Wert der apologetischen Fragen sıch ZU beschäftigen haben, W ar empfoh-
Güter, sagt aber noch nıchts über deren Fruchtbarkeıt len Die Methode des Autors, Unklarheıten un Wiıdersprüche

durch Herausschälen der ihnen zugrunde lıegenden Prinzipienbzw. Unfruchtbarkeit AU!  N Auch der Wert der Arbeit
wırcl Ja durch (Geld ausgedrückt. beleuchten, erscheint uns als einz1g richtig nd nachahmenswert.

Switalskı.
Z bedauern ıst, daß ın dem Buch 1Nn€e starke C765 »Gerichtliche Medizin und Feuerbestattung. Von Dr

reiztheıt und Verstimmung unnn Ausdruck kommt )as Albert Hellwig, Gerichtsassessor ın Berlin-Friedenau. Berlin,
Adler-Verlag H 9 IOIO 241 ST S M 0, /durch wırd dıe Verständigung über diıese wichtige natıonal-

ökonomische Grundfrage nıcht erleichtert, sondern CI- Gegen dıe Zulassung der Feuerbestättung, deren hyglenıische Vorteile
schwert. Freilich kann s dem Verfl. einigermaßen unverkennbar sınd, sprechen ach Ansıcht des erf. mancherle1

kriminalistische Bedenken und insbesondere dıe Tatsache, da
nachfühlen, W1E schwer empfindet, nach einer langen be1 Verdacht auf Giftmord für den Gerichtschemiker außerordent-
Lebensarbeit, dıe 38 dieser Frage gewıdmet hat, sıch dgeCN ıch schwierig und nıcht selten unmöglıch iSt, Aaus der Asche VOCI-

brannter Leichen eın begangenes erbrechen nachträglıch festzu-ZUu mMUuSsSenN : Ich stehe alleın. stellen. Dazu kommt och der rhöhte Anreız, den dıe durch
München. W alter. die Feuerbestattung bewirkte größere Ungefährlichkeit hinsichtlich

der Entdeckung verbrecherischen aturen sıcherlich bieten wird.
Besteht In Zukunft In Verbrecherkreisen nıcht mehr dıe Befürch-
Lung, könne durch eiıne chemische Untersuchung der AscheKleinere Mitteilungen. eıne etwalge Vergiftung festgestellt werden, fällt dieses Hem-

Durch Vereinfachung der Ausstattung und dadurch ermöglichte mungsmotiv fort un! diejenigen, welche früher 4aUus Zweckmäßig-
bessere Ausnützung des Raumes 1st selt Begınn dieses Jahres keıtserwägungen sıch entschlossen, die JT at nıcht rÄ begehen,
den trefflich geleiteten » Monatsbl  tern für den athReligions- werden nunmehr getrost ZUI1 Morde schreiten. Aus dıesen Kr-
unterricht den höheren Lehranstalten« (Cöln, Bachem ; wagungen heraus g1ibt Hellwig 1n seliner anregend nd fesselnd

geschriebenen Arbeit dem unsche Ausdruck, dıe Feuerbestattungefte, Jährlıch 4) möglıch geworden, den Inhalt noch moöoge IN Preußen nd den anderen Ländern, ın denen sS1C ochreicher als bısher Zu gestalten. Pädagogisch-pastorale nd metho- nıcht zugelassen ISt, auch künftig nıcht gestatte werden.dısch-didaktische Fragen (insbesondere dıe 5oß „kKatechetische Be- 1 6öbben.wegung) sollen dabe1 mehr als bısher iın den Vordergrund gestellt,
wichtige lıterarısche Neuerscheinungen austführlicher besprochen /on Dr Franz Heiner, Audıtor der Röm. Rota, päpstl.
werden. Für dıe Dıskussion ber Angelegenheıten der Schul- Hausprälat nd Apostol. Protonotar ist »Der kirchliche Zivıl

Gewißi werden dıese prozel nach geltendem echte praktisch dargestellt«praxıs wird eıne „Sprachecke‘ eingerichtet. (Köln, Bachem, I9I10; 144 80 2,20). Wer konnte herNeuerungen a beitragen, da(} das wiıchtige Fachorgan seıner
vielseitigen Aufgabe ın wachsendem Ma(ße entspricht. dıeser Arbeıt beruten seın als H $ der selbst Rıchter amn höch-

sten kirchlichen Gerichtshofe, azu mitbeteiligt der Fest-» War Paulus Epileptiker ? krwägungen eines erven-
Geh Medizinalrat und stellung der inzwiıischen veröffentlichten Regulae servandae IN

42188 VOIl Dr. Adolt£ Seeligmüller, PFAECLPULS actıs TUudiciariis apud S Romanae Rotae tridunal,N Proftf. für Nervenkrankheiten Al der Universiıtät Halle. „die ohl auch dıe Grundlage des kirchlichen Prozesses 1im >Leipzig, Hinrıchs, I9I10 (82 83°) 1,60.« In zukünftigen NeUCNHN Gesetzbuche bılden werden‘‘. ank ‚werden
NECUCTET Zeit i1st bekanntlich Mode geworden, ın einer 508
„Pathographie‘“‘ den Beweis ZU versuchen, da manche hervorra-

iıhm besonders dıe Praktiker (der bischöflichen Kurlen) wissen,
für dıe ausschließlich gearbeıtet hat Wissenschaftliche Zweckegende Männer beı DSENAUCT Analyse ıhres Lebens irgendwelchen verfolge seın Handbuch nıcht un! darum habe uch fürgelstigen Defekt darbieten. In dıesem Bestreben hat der gelst- nıcht notwendig, Ja {ür überflüssig gehalten, Literatur und Beleg-reiche und hochverdiente Möbius zahlreiche, aber nıcht eben- stellen für dıe einzelnen Rechtssätze anzugeben. erf. 1St 1Unbürtige Nachfolger gehabt. Hat 111a doch gCeWAagl, allerdings der Ansıcht, da[l} uch für den praktischen Zweck 1nZeıt selbst Jesus Christus als geisteskrank v bezeichnen. mäßnger Apparat unerläßlich W AL.

Angesichts dieser unbegreiflichen und befremdlichen Tatsache 1st
Denn Prozeßregeln sınd Ja

außerordentlich erfreulich, da eın anerkannter Forscher
nıcht mechaniıscher Anwendung, wıe Vorschritften eines Rezeptes
der Anleitung einem Experimente ; un ıhre Bedeutung, Trag-wıe Seeligmüller dıe vielzitierte Frage: „„War Paulus Epileptiker“‘ weıte, das Mal ihrer rechtlichen Unerläßlichkeit bestimmen,auf Grund jJahrelanger Studien mit herzerquickender Deutlichkeıit 1st eın oftmaliges Zurückgehen auf dıe Quelle unbedingt NOT-durch den Satz beantwortet: ' AUT Paulus ut Epileptikus, wendig, zumal WEeNnNn sı1e urz nd knapp gefaßt sınd, wıe ınPaulus Eintileptikus NUNGUAM fFuit“ '1öbben. vorliegendem Buche Reft. hat das gleich eım ersten Durch-

»Isenkrahe, Prof. Dr. Kaspar, Eneréie‚ Entropie, Welt lesen mehrmals stark empfunden. Wenn seln unsch ın den,
anfang, Weltende Kgl Kaiser- Wiılhelms-Gymn. nd eal- dankenswerterweise versprochenen, weıteren Bändchen (über
m in I Trier. Wissensch. Beilage Jahresbericht 1909/10. Straft- und Eherecht, SOwI1e geltende Kırchenstrafen) Berücksichti-
A rier, Lintz, I9I1I0 (80 8°).« Der u  - die Krıtıiık mathema- ung findet, wird dıe abe AUuS Rom auch den „Brüdern Jenselts der
tischer nd naturwissenschaftlicher Voraussetzungen ın en APO- Alpen‘‘, die der Wissenschaft dıenen, eıne hochwillkommene se1ın.

Böckenhofi.logetischen Beweisführungen hochverdiente erf. sıch in
der vorliegenden Abhandlung dıe Au{fgabe, die physikalischen »Fastenhirtenbriefe des deutschen Episkopates an.Prämissen des Entropiebeweises ZUu untersuchen. Die Arbeit lıch der Fastenzeit I9Q10.« Paderborn, Junfermann, I91T0O (X;



127 12810 März. THEOLOGISCHE REvve. | 1911 Nr

270 3°) Mk Es 1st eın wirklıch dr begrüßendés Unter- zehnten seiıne Umkehr mıterleben, überall Sspurt [Nall den Hauch
nehmen, das durch vorliegende Sammlung eingeleitet wırd Dıie echt dıchterischen eıistes.
Fastenhirtenbriefe enthalten wichtige Belehrungen un: Ermahnun-
SCH, dıie bıs jetzt LIUTL den verschiedensten (Orten VGL ®

Die Fırma Fr. Pustet In Regensburg legt die »Horae 1urnae
Ööffentlicht wurden. In verschıedenen Zeitungen konnte 99028 manch- Breviari1 Romani« (24-Format) ın LNEUECT Auflage VOTL, Es ist
mal eıne kurze Analyse des Inhaltes fınden; WT mehr wünschte, dıe Eiditio DOSt alteram LYyPıcam (1I91 F3 4.s In verschıedenen

ınbänden 540 b1s 10) In bezug auf Klarheit, Schärfemu(lte dıe einzelnen Hırtenbriefe gEIrFENNT bestellen un anschaften. und Genauigkeit des Druckes wırd dıe Ausgabe den höchstenDurch dıe gesammelte Ausgabe wırd einem vielfach geäußerten
Wunsche entgegengekommen. !)ıe „Fastenhirtenbriefe‘‘ VO 1910 Ansprüchen gerecht ; ebenso 1St ın weıtgehendstem Maße dafür
bıeten dıe Fastenschreiben [0)8 Bischöfen (1n en Diözesen DESOTZAT, da[(l} keın unlıebsames Nachschlagen und Suchen während
Regensburg und ‘ Straßburg wurden AUS besonderen (Gründen 1m des Betens stattzuhinden raucht. Die Zahl der Seıiten beträgt

1910 keine Hırtenbriefe veröffentlicht). kın alphabeti- allerdings infolgedessen (abgesehen [0)89| em Diözesanproprium)nıcht wenıger als FIE2Z243 ber durch die Verwendung des dünnensches Sachregzister erleichtert dıe Benutzung dieser Briefe, In indıschen Papıeres 1sSt erreıicht worden, dal} das Büchlein trotzdemdenen für Predigten und Vorträge eın reiches Material enthalten sehr leicht und handlıch 1st.1S15 Man dart dıe Hoffnung hegen, da( dıese Sammlung bel der
katholischen Geistlichkeit beste Autfnahme finden wırd nd künftig- In derselban höchst praktischen Ausstattung, aber kleinerem
hın Jedes Jahr regelmäßig wird erscheinen xzönnen. Druck, veröffentlicht Pustet auch das »Rituale Romanum« In

» Wächtler, W., Kanonikus, Die Ehrenkrone er Jahr der Editio DOST LYyPLcam (1911° z 670 ZA geb 3,060
underie für Martıia. Charakterbilder AUS em Leben der 5,20) Daneben wırd den Seelsorgern eın Auszug Aaus dem
Heiligen. Zeitgemäße Maıandacht nebst Gebeten ZUr Maiandacht. Rituale ÜNLeT. dem Tıtel »Rıtualea iın Auflage 5”
Graz und Wiıen, Styrıa, I9I0O 21I 12°} M 2,C boten I910; 259 D 24 1,50, geb 2,50), worıin der

Ritus der Sakramentsspendung, der deelsorge den Kranken,Der Verfasser nımmt AUS dem Leben VO 3 I Heılıgen der be- —  er Beerdigung nd eine Auswahl gebräuchlicher Segnungen 88rühmten Personen allerleı LZüge, worın eine Ermahnung ZUrL

Tugend Z finden 1st. Diese Züge sınd me1ıstens eın Beweis [0)8!1 größerem, klarem Druck zusammengestellt sınd
Liebe und verehrung Marıa, Dazu kommen noch Beispiele Das dıesjährige Kommunion-Andenken AaUus dem Kühlen-
dU> em Leben anderer Persönlichkeiten, wodurch die Haupttugend schen Kunstverlag ın M.-Gladbach 1St ebenso sinnıg ausgewähltbesser eingeprägt werden soll Das Büchlein bietet ıne
mutende und vielseitige Lektüre. I5 wırd dıie Himmel-

wI1ıe techniısch vollkommen hergestelit, Es 1St eine Reproduktiondes herrlichen Ulgemäldes VO Ittenbach mn1t der S5zene Emmaus,fahrtslegende (der 16 SENANNTLE Autor: Amadäus wırd wohl da Jesus mi1t den beiden Jüngern D Jische sıtzt und VO ıhnen
der Cisterziensermönch Amadeus seın) benutzt, Wıe uch dem Brotbrechen erkannt wiırd. Das Format 1st CIN,Legenden ZALUT Belehrung herangezogen werden CZ 17 der Preıis für dıe Wiedergabe In Farbendruck 0:30, ın Ton:

usSW.) we1l schöne Einzelheiten aus dem Leben des druck 0, 2 Das Blatt verdient die weıtestePfarrers VO ÄArs sınd 2 und 229 ın denselben Worten érbr6itu?g.  U E
wıiederholt. An der ersten Stelle konnten S1e SallZ DutL WCSB- Buücher und Zetechriftenschan. 9bleiben, ohne ırgendwıe dem Zusammenhang schaden.

an Biblische Theologie.»Aus Islands alten Schätzen. kEıne kultur- und lıteratur-
Autorisierte Über- Joyce, The Inspiration ot Prophecy. An EsSSay ın thegeschichtliche Studie Jon Svensson. Psychology of Revelation.SECEIZUNG Ol Joh. Mayrhofer. Teıil Hamm , Breer ] hıe- 8°) 1,40

New YOFK,; Frowde, I9I10 (TOS
IMann, I9I10. OM  © Jedem Freunde der nordischen dagen-und Kulturgeschichte sS@e1 dıe Studie Svenssons empfohlen, dıe iın SAn ders, Y Ihe Old Testament Manuscripts 1n the Freer
eiıner Qnl lesbaren UÜbersetzung on Joh Mayrhofer uch weıteren Collection. Part he Washington Ms of Deuteronom
reisen Deutschlands zugänglıch gemacht 1St. and Joshua. New York, Macmillan, I9I0 N 104Der nhalt gıbt facs.,).zwelıl iısländische Dagas „Finboge der Starke“‘ und „„dıe Saga VO  = Buch4nan, S Further Notes ÖOn the Fleury Palimpsest (h)Gunlaug Urenstunge und em Skalden e  Ravu die, ın I 3 Ab-
schnitte gegliedert, durch ıhre poetischen Eınlagen besonderen (Journ of JIheol Stud IOII Jan:; 77.—260)
Reiz biıetet. Der Teil 1St als eft des Jahrg. AA der PEnr H. Curiosities of Latin Interpretation of the Greek
Frankfurter zeitgemäßen Broschüren erschienen, während der J] estament (Ebd S2058

Teil das eft des folgenden Jahrgangs bildet. Bytomskı, Ra Die genetische Entwickelung des Begriffes A
CeOS ın der Schrift (Jahrb Phıil. spek., Iheol 25 ,» Joseph Seeber, Der ewige Jude Z I910, 1850—200).6M Pl Auflage. Fätön; Bi; JIhe Karly Religion of Israel.Freiburg, Herder, I9I1O VIII ZT2 8°) 2,5 geb 35,) 0, Boston, HoughtonAls 1894 diese epische Dıichtung erschien, wurde ıhr eın Mifflin GOöi,; 1910 (TIS 8°) 0,50.

wohlverdienter Beiftall seltens der Krıtik zute1l vorwiıegend katho- Arssıen DA ber Doppelberichte In der Genesis. Eıne krıit
lıscherseits, aber doch auch In nıchtkatholischen Kreıisen. Eıine Untersuchung iıne prinzıpielle Prüfung. i Freib. theol
Auflage folgte der andern ; dıe späateren Auflagen erfuhren kleinere Stud 3 Freiburg, Herder, IOTII (XVI, 143 8°)
Anderungen. Wie das Nıbelungen- und Faustmotiv hatte ei1ım h, A 9 Bıblısche Volksbücher. Das Buch Jobübers, Urz erklärt. Fulda, Fuldaer Aktiendruckerei,uch die Dage VON Ahasver, dem ewıgen Juden, ımmer wıeder IOIIden Geist der Dichter gepackt, A Deit jeher leitet Minor das (AIX, 164 er 8°) r,3:0
Orwort ZUu Goethes Fragmenten VO ewıgen Juden und VOIN Mechineau, b Gili autorIı 11 LEMPO della COompos1izlone de
wıiıederkehrenden Heiland ein; „„Nnäat [Nan den ewı1gen Juden ın Salmı (Giv. Catt. IOI I SECNN, 75 febbr. 4., 273293 ;einem Atem n1t den größten dichterischen T aten nnd Absıchten 4, yaAıı

ethes genannt.““ Lenau, mehr och Mosen un Hamerling Banaırster, M., Irısh Psalters (Journ of TIheol Stud IOIIJan 260 —284).konnten anl Ahasverstoffe nıcht vorübergehen, hne ihn künst-
Buchanan Gray, G The Greek ersion of Isaıah 15 ıt theerisch gestalten. Seebers epısche Dichtung raucht einen

Vergleich mıt den bedeutenden Vorgängern nıcht Z scheuen. work of single Iranslator? (Ebd 286—293)
Nıcht schwächliche Epigonenpoesie, nıcht naturalistische Afiter- Büurfkitt; C6 he Waters of Shiloah hat softly : notéTkunst 1st sein ewiger Jude In reimlosen fünffüßigen Jamben Is S, (Ebd 294/5)
flutet die bılderreiche, dramatisch-lebendige, einheitlich geschlossene Thackera St I Primitive Lectionary Notes ın the Psalm
Dıichtung uUnSs vorüber. Der packende . Stoff, der uUunNs ın dıe of Habakkuk (Ebd 191—213).Kreitas, A Zerstört die hist.-krit. Theologie den Wert derTage des Antıchrists Soter führt, als dessen sıegreicher Feldherr
Ahasver erscheint, 1st nıcht L1UTr gedanklich tief sondern auch Schritten als Geschichtsquellen ? Gießen, Töpelmann,tormell wuchtig und edel erfaßt. Mag INan die Zeichnung der IOII (58 8 1,25.
Weltstadt Jerusalem 1Im ersten Gesange prüfen der den gebun- Mangenot, B3 Les Evangiles SynNoptiques. Conferences apo-denen Papst Petrus 1mM sıebten Gesange den höhruschen Worten logetiques. Paris, Letouzey, IOII A, 471 18°) F'r 3,5 0;Soters ausgesetzt finden, INas 1an 1m zehnten und elften Ge-
Sange den qualvollen Zustand des geblendeten Ahasver, 1m zwölften Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschéu wirken mıt Herr

Kaplan Berlin und Herr Dr ünster.,seıne wılden Haßausbrüche dem Papste gegenüber nd 1ım rel-
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Sanday, W Studies ın the Synoptic Problem. By Members Geldner, F Die zoroastrische Religion (das Avestäa). [Re
of the Universıty of Oxford. Oxford, Clarendon Press, I9II lıg10nsgesch. Lesebuch]. Tübingen, Mohr, I9II1 (S 325
(AAXVIL, 456 8°) Geb —3067 Lex 85 0,50.

Gase: J Ihe Hıistoricıty of Jesus An Estimate of the DDıie Religionen der Inder Vedismus 8! Brahmanısmus.
Negatıve Argument (Amer. Journ. of Theol IOIIL, D, 20-43 |Dass. ] Ebd LOII (S: 69—2268). M

BacOon; W,., Matthew and the Virgin Biırth (Ebd 83-96) Grube: Die Religion der alten Chinesen. / Dass. ] Ebd
Burkıtt, Ga On Matth IS 2 Luk I (Journ of Theol /XO11 7 5;)

Stud IOII Jan., 296/7) Wınternitz,; M E Die Religionen der Inder: Der Buddhismus.
Gellın1, A Consıiderazloni esegetico-dommatıche sul Prologo [Dass. ] Ebd IOII CS 213—3209)

dell’ Evangelo secondo Giovannı. Firenze; ıbr. ed Fioren- Paıschel; Ra Leben Lehre des E NS  Buddha  I8 O'[Aas Natur nd
tina, 1911 ( V 306 8°) Geisteswelt 109]. Aufl Leipzig, Teubner, 1910 GCVIT:

Chapman, 15 John the Presbyter and the Fourth Gospel 126 8°)
Oxford, Clarendon Press; J9II (108 8°) Geb Grooke; Religi0us Songs from Northern Indıa (Ind Antıgqg.

KOCH: H; Die Abfassungszeıt des Iukanischen Geschichtswerkes I9OIO OCTis 268—287 ; deca 321—345)
h Ra La Madone bouddhique. Parıs, Leroux, I9IOLeipzig, Deichert, 1911 (VIIL, I0O EL 8()) 1,80.

W eber, Ea Das Problem der Heilsgeschichte ach Röm 9-I1 I (23 A° l1g.)
FEın Beitrag ZUr hist.-theolo Würdigung der paulin. TIheodizee Maas, EY Die Schmerzensmutter der Antıke Jahrb.,
Ebd IOII 9 108 2,40 klass Altert. I9II, S 23 n

Harnack, A Das hohe Lied des APp Paulus VO der Liebe Kluge; O  „ Der Mithrakult. Seine Antfänge, Entwicklungs-
(1 Kor 13) U, seine religionsgeschichtliche Bedeutung (Sitz.- geschichte seine Denkmäler. |Der alte Orıient Zl 3 ]
Ber Preulß kad Wiss. IOIL, VIIL, 132-—163). Leipzıig, Hınrıchs, IOII (32 Abbild ST 8°) 0,60.

n b i J Je nudıtate Cra sacrısque vinculıs. |Reli-FParez; 0 TIhe Seven Letters and the Kest of the ApOoca- Gießen, T’öpelmann, 1911lypse (Journ of TIheol Stud 1911 Jan:; 84—286) gionsgesch, Versuche I 31]
Völter; D:, Die Offenbarung Johanmnıs, NECUu uniers erläutert. 144 83°) 10

Aufl Straßburg, Heıitz, I9OII1 (VAE 173 SL, 8°) 3550 BatılIioOk. P! Urkıirche Katholizısmus,. Übers. eingeleitet
Holtzmann, Ja Lehrbuch der neutfest. Theologie. DG LICUu Secppelt: Kempten, Kösel, 1910 > 420

bearb Aufl., hrsg., jJülcher Bauer. (In eiwa S 83°) 4,50
Lfgn.) Lig. Tübingen, Mohr, I9II (160 SL, 87} Dölger, "TyVvS. Das Fischsymbol 1n frühchristl. Zeıt.

M 3 O, Religionsgeschichtliche U, epigraph. Untersuchungen.
Zugleich Beıtrag UE altesten Christologıe Ul Sakramenten-W ohlrab, M., Das Christentum, auf psycholog. Grund-

lage. Dresden, Ehlermann, IL9I0 (ISı A 8°) 2,40. lehre. (Suppl. der 35  om Quartalschrift‘‘). Freıiburg, Herder,
Ta Lex. 8 M 16estb CTrS, LG Zur neutestamentlichen Chronologie Golgathas I9I10 (: 475 79 Abbild

Ortslage. Leipzig, Deichert, IOII (IV. 144 G Vogt, E  9 Soziales Leben ın der ersten Kırche., Breslau, der-
Da yer; E: Das Buch Esdras . se1in Verhältnıis den holz, [O1L (VAHIE 16: 8° 1,50

Büchern Esra-Nehemıua. | Bıbl. Stud AVL ‚ Freıiburg, Grimme, H D} Die ()de Salomos (Theol. 10911,
Herder, ITI 161 2a 8°) 4,40 I11-— I

h C P Die Palästina-Literatur. KEine internationale Bıblıo- Michel; 6 * PeeterS;, Evangıles apocryphes. Protevan-
gıle de Jacques, pseudo-Matthieu. Evangıle de Thomas.graphie ın al, UOrdnung Autoren- Sachregister.
Histoire de Joseph le charpentier, TLexts tradults e annotes.Die Literatur der ur ! Le1pz1g, Hinrichs,

I191II (AA, 316 200 62 Karıs, Pıcard fıls, IQ9II (n 265 LO°
Hartmann, R5 Dıiıe Straße VO Damascus nach Kairo (Z juote; M., Le protevangıle des Jacques GT i’In_nmaculée Con-

dtsch morgenl. Ges I19IO0, 4, 665—702) ception (Echos d’Orıent [OIL JanVv.,
Vancent; H.. Les fouılles amerıcaınes Samarıe (Rev. bibl. Emnret; W! TIhe Teaching of Hermas and the Yst Gospel

IQ9II, I', 125—131). 1VOrce (Exposıtor I10Il1 Jan 68—74
Abel,; F.-M,, Inscriptions de Syrie, DPetites decouvertes Macmuillan:,;, K’ LIhe Shepherd of Hermas. Apocalypse OL

Allegory ® (Frine. Theol Rev 1911, 15 61—095$).quartier du Cenacle Jerusalem (Ebd. 115—125):
Schürer; E Geschichte des Jüdischen Volkes 1mM Zeitalter Jesu Damen; C De behandelıng der „DECCala capıtalıa” ın de

Christi. Aufl Register den Bdn Le1ipz1g, Hınrıchs, christelijke oudheıd 111 (Nederl. kath stemmen I9I0 QOcet:,
I911I (117 SL, 8°) 05—313)

Marmorsteın, > Genesi1i Parentalia (Arch Relig1i0ns- COonnölly, H’ Sıde-lıight IM the Methods of T atıan
Ww1SS5. I9I1O, 4! 630—632). (Journ. of Theol Stud IOLLI Jan., 268—273)

FV L’Angelologıe Julve LCMPS de Jesus-Christ (Rev Heinze; R: Tertullıans Apologeticum. | Verh. Säiächs Ges
philos. el theol IO1L, L, 75— 111) Wiss., phiıl.-hist. 62, I1910, 10] Leipz1ig, T eubner,

Goldziher, 5 Ethische Deutungen CZ alttest. Wıss. IOI1l, S 279—490) 6,60.
z E: The Historic kpıiscopate., Philadelphıa,

Gall, Vo) T  asoretische „Schrullen“‘ (Ebd GB N W estminster Press, I9I0 VEr 17 8U) $ 1,50
Pauly, de, Sepher Ha-Zohar (le Livre de la splendeur). I!Ilan Ö O IT / A05;; "Z0700L0 INS '"ExxhnNotas "Te00004V10V,Doctrine esoter1que des israelıtes. TIraduııt DOUTF la premiere Alexandrie, impr. du patrıarcat QrEC, 1910 (XAAIL, S12 8°)

fOo1s SUTr le chaldaique ei accompagne de (Jeuvre
posthume. Publie par Lafuma-Giraud. Parıss Leroux, Gallewaert,; C $ La methode ans Ia recherche de 1a A

1909 (617 8°) Jurıdique des premleres persecutions (Rev A’hıst ecel. I9II,
Schmidt, ba modernistis(:he Judentum dıe christl. 1, S—

Gato1re; Aı Le monachısme oriental (Echos d’Orient I9IIWeltkultur (Preuß. Jahrb. IOI1I FeDr,; 193—216) JanVvV., 42—47
Historische Theologie. Vaılhe, d Annexion de U’Illyrıcum patrıarcat oecumen1Ique

(Ebd 29—36).
Acquoy, R Handleıiding LOL de kerkgeschiedvorsching Morin, G., L’origine du symbole d’Athanase (Journ of TITheol

kerkgeschiedschri) ving. druk, ewerkt OOr PAyper: Stud 1911 Jan., 161--190).
's-Gravenhage, Nijhoff, I9IO (200 3°) FL 2,25- BÜtLIeTr. C‘ TIhe ule of St. Benedict. 88l (Ebd 261-268)

Schrıijven, L De waarde der kultuurhistorische methode VOL Montmasson, E, La doctrine de Anrabeaıa d’apres saınt
de kennıiıs van de Christelijke Oudheid. ' Amsterdam, Vall

Langenhuysen, 1910 (44 bl 80 Maxime (Echos d’Orient IQII JanV., 36 —42)-.
Ursprung des Judievrum offae (Arch elı- BL E Les premiers du christianısme Suede Etude

Jacoby; A Der critique des SOUTCECS lıtteralires hambourgeo1ses (Rev d’hist.
g10NSWISS. 1910, Ar —26566) CCr IOITI, n DABOH,: F) Mariıca (Ebd 7E S77 Hırsch, M Die unechten Urkunden Papst Leo 3881 für FKın-Weinreich, Chu Engastrimythen (Ebd 622/3). sıiedeln Schuttern Archiv IQII, Ziy 39) —413)Janiewitsch, 0= Avo«a (Ebd 627—630)-.

Lo1sy, ACS Le totemısme el l’exogamıe (Rev Chist. ei de Iıtt. Levıison, N Die Papstgeschichte des Pseudo-Liudprand der
rel. I9II, 1, 1—43) Godex Farnesianus des Liber Pontificalis (Ebd 415—4368):
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Boüvıler, F Hıstoire de l’eglise E1 de ”’ancıen archıdio0cese de HOöver; H;: Roger Bacons Hylomorphismus als. Grundlage SCINET.

ens. De S0 1519 Parls, Pıcard ei fils, To11M phılos. Anschauungen (Ebd 201-—220)
(IV, 474 8°) PalhoTties, E Jacques Balmes ar le Probleme de la Certitude

Manser, M., Das Verhältnis VO Glaube W ı155C11 beı (Rev phılos. wl theol FD 26 —4
Averroes (Jahrb Phıl spek. TIheol 2 1909, A 396 Klımke, B Der Monismus SCINC phılos. Grundlagen. Frei-

burg, Herder, IOI1I (AALUIL, 620 9L 8°)
Tumbült.:

— 408; 25 I9IO; I; 0 — 2, 163—179)
O:, Das Dominikanerinnenkloster Auf Hof Neı1- Schwartzkopff, P Für un wıder den Monismus (Arch

dıngen (1274—1560) CZ Gesch Oberrh. 1011, FA
Pesch: Chr.,

SYST Phılos. LOLITL, 478 me
V Intellektualiısmus Antiıntellektualismus (St

Holder Egger Der Schlußteil ([0)8!| Ricobolds Ferrara M Laach 1911, 2, 147—153).
Histor1ia Eomanda (® rch 36 1911 439-—471) anner Studies 1 Spiritism New ork Appleton

Norbert, PS Jean Discalceat, Frere ILINCUL (1279—1349) 19010 (4086 83°) & 2,50
Sa VIC, 50 epPOque, SO ordre Bretagne. Manuscrit inedit Inge W Faıth and Its Psychology New York Scribner
du XAIVe s1iecle. S5aint-Brieuc, Prud’homme, I911 1910 246 8°)

Stanze Christentum moderne Weltanschauung Leipzig,A LD
Callaey, B} L’idealisme franciscaın spirıtuel s1ecle. Deichert I1091IL (IV I5 Ö7)

KritikEtude SUr UÜbertin de Casale. Louvaın, FÜ Namur 4 9 IOII Lemp, C Schleiermachers Gotteslehre. ‚ Darstellung
(XAXVIIL, 280 8°) F'’y (£ Theol. IQOII, I! DA

SCchMidt Stephan Frıdolin, C117 Franziskanerprediger des (ONTad: Begriff Bedeutung der (Gemeinde Rıtschls heo-
ausgehenden Miıttelalters | Veröff A kırchenhist Semiıinar logıe (Iheol. Stud TIt. I1OIL, 2! 230—92092).
München 111 L1} München, Lentner L1OLII (XI 66 5 Q*) Matthews,; S JIhe Evolution of Religion (Amer. Journ. of

50 Theol I9O11, 5 D 5 7—8
Son hıstoire 96—107).IThomas Le Concordat de 1516 S5es

A XAVIe S1eC
Foster; H $ Theological Obscurantism (Ebd..p

36 Dartıec Hıstoire du Concordat de 1516 (zates, E Pragmatic Elements Modernism (Ebd 43 —57
AVIe s1iecle Barıs Pıcard I9I10 (454 80 C C ‚ 1 yrrels Modernismus, C1INC Rechtfertigung der Enzyklıka

Appe!l Kurzgefaßte Kirchengeschichte f Studierende {11 a ] Pıus A (Jahrb. Phılos spek Iheol PE B I19I10,
Die NEUSLE Kırchengeschichte Hälfte Geschichte der 121—146).
eformation Gegenreformation. Leı1ipz1ıg, Deichert, OI Rosa, E I8 Q1urameNLO CONTLrOo glı CLICHE del modernısmo (C1v

208 ST 8° Catt IQII tebbr 4, 7E Ka T febbr. I8, 4104330
Warıne, | H he Polıitical T heories of Luther. New Bessmer Der Lehrgehalt de1ı Eidesformel 1111 Motupropri0

„Sacrorum Antistitum“ (St Laach IOLII 125 [41)Xork; Putnam, I9IO (293 83°) 1,50O,.
SEA Die ro Kurie das Konzil T rient unter Pius SeHhtamd: F Der Modernistene1id dıie Freiheit der hıistorischen

Aktenstücke Wiıen, Hölder 1011I (ZALIL, 596 Forschung (Hiıst.--pol.: 147/, 4, IOIL, S 41 255)
Lex 8°) 16 MesSser, ADı Katholische Kirche Freiheıt des Denkens

Schelven, Petrus Delenus CM Alb Hardenberg Forschens (Grenzboten IOIL, Ö, 353-—367).
(Nederl. TChH. kerkgesch. I9II, 7_80) Marsh New Optimısm VEISU> the UOptimısm of

Lindeboom, Georgius Cassander tOL the Gospel (Princ. I heol Rev I9OIL, 1, 95—118)
bemiddeling en VETZOCNING, AAar anleiding Va  z} Z str1jd met Ihieme Von der Gottheit Christi Gegen den relıg1ösen

Rückschritt Grützmachers Dı ejeinıgkeıtslehre Gießen,Lindanus (Ebd 1—20);
1,60.Meindersma, “ 9 De reformatorische bewegıng der

Downer
Töpelmann, IOII (786 5 83°)

CCUW Hertogenbosch (Ebd I910 S bl 262—276 AG he Mıssıon and Ministration of the Holy
I9II 73 Spirit, New Y ork, Scribner, I9IO 8.0.0,0 UT PDaS S

Veen, Vall, UOvergang all Lunteren toOt de Mervormıing Hugueny, Ets Adam ei le peche originel (Rev Ihom T9ITI,
(Ebd IOL1I1, 1, LO7.“—=100). 64R8

Groenewegen, al ken brietf dıe de LOCPASSINS all het GE di L/’efficacıte de la morale catholique 8 Uıintelligibilite
beginsel Vall vrijheid Cn verdraagzaamheld onder de Remon- du dogme (Ebd 25 —40

Moralprobleme Vorträge geh Mausbach Mayerraakt (Ebd bl 97—106).
Hullu, de, overkomst Van Refugies 112 westelijk Staats- 6 Mutz W aitz Zahn Freiburg, Herder,

Vlaanderen gedurende de zeventiende CECUW (Ebd. 3..61) 388 SE 6°) 4,50.
ScheHhass:;: B, ur Legation des Kardınals Morone (15708 McDonald, W Ihe FPrinciples of Moral Science. d edit

Moskau Bayern) | Aus „Quellen Forsch tal rtch Dublin, Gill, 1OIO (AAILIL, 276 D80°) ED 7 S16 @
Bıblioth.“ ] Rom, Loescher I9I10 (106 5 Sl 8*) Schlegel:; V Grundgedanken CC Sittlichkeit (Arch SYSL,

HEeEvsSSsE Tabulae capitulares almae PFOVINCILIAC Joseph Philos 10O11, 100—106).
Flandriae M Recaoll. (1629—1796) Bruges, Segond, La Priere. Etude de psychologie religieuse., Parıs,

De Plancke, 1910 (AXV; 169 Alcan, 1911 (370 D ©} IM 7350
FIinOr, B Bossuet Metz, Le defenseur de la 1te (Rev ecel. Hall; Social Solutions the Light of Christian kthıcs.

de Metz IOIILI, 94—102) New Y ork, Eaton Maıns, I9I10 (390 8°) $ I1,50,
Die sel Magd Sophie Barat iıhre Stiftung, dıe Gesellschaft Pra  1sSCHEe Theologıe.der Ordensfrauen heil erzen. Freiburg Herdert; 191

(XXITL, 566 ‚881 18 al 5° 83°) Gjessing: M., Norwegische Kırchenkunde. Übers Borghild
Grauert; H; Görres 111 Straßburg. Vorträge VO der Hölscher. [Stud prakt. TIheol I 3 ] Gießen, T’öpel-

Generalversammlung der Görresgesellschaft ZU etz (Baur, INMann, I9II V OT, a} 1,60
Dölger, Kurth, Plassmann, Seppelt. . Görresges., Vereinsschr. attamnmdier., A Annuaire pontifical catholique (I14® annee. IOI I)

1,80. Fäartıs: Maison de la Bonne Presse; I9II 791 MC POI-1910]. Köln, Bachem, I9I0 (120 oY. 8°) Ltraıts el OTaV,. 3Na egele; ‚ Andreas Oll Jerin, Fürstbischof Breslau (Katholik Hillıng, Die Offiziale der Bischöfe [0)8! HalberstadtIOIL, 1, Dn e45 ; 2, 10—120): Mittelalter.Systematische Theolog1e Kirchenrechtl, Abh hrsg. Stutz, 72}
Stuttgart, änke, IOIl (Allı 134 Au 83°)

Garcıa, o Lexicon scholasticum philosophico-theologicum, oul A Droits du chapıtre ©1 du cure ans la cathedrale
1L quoO LErM1N1, definitiones, distinctiones er e{fata Joanne (Nouv Rev Theol IQITI,
Duns SCcCOoto CXPONUNLUF, declarantuüur. Quaracchli, oll Perretton. Kn Sinodo diocesano. Ireviso, Cooperativa TBonaventura, 1910 (L 1055 BT 24 VISg1aN39, 1910 (80 89)

Manser, M.;, Die Realdistinktion VON W esenheıt Existenz Böckenhoff, 1 Katholische Kırche moderner Staat. Das
be1 Joh Ruppella (Rev hom IOIT, ÖO—92) Verhältnis ihrer eNSEIT. Rechtsansprüche. Kölun, Bachem,Menry, Ca Histoire des DIEUVECS de l’existence de Dieu I9I1I 144 ST, ö°) 2,40.Moyen ADC (Ebd — Z} ke, CPR Study ı the Psychology of Ritualism. Chicago,Kırfel, Hi Zum Gottesbeweis des Ihomas aus der Ordnung University ’ 1688 I9I10 (96 8°) 1,05der Wiırkursachen(Jahrb Phiılos. spek. Theol 25 1910, KOobert; M., Du droit intervention de Vl’etat matıiere sOocC1lale
2; 3 CRev hom IOIT, L 5 5 a96)
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-  O > Le liberalisme. Stude logique ei psychologique M oretus, s Les Salntes Eulalıes (Rev des queSL, hıst I9IId’un concept (Ebd 50—63). Janv., Ö5-— I 19)Delassus, ER, ConJjuration antıchretienne. Le Temple Priester, S Eene Ist Va relieken (Q)udenaarden (Nederl.
Mmaconn1que voulant s’elever SUTr les rulnes de l’Eglise catho- YCh. kerkgesch. IOIT, L, I10—112).lıque. Lille, Desclee, I910 1342 16°) Ordinaire de l’ordre de Notre-Dame du Mont- Carmel, publıeFesch., H) Christ od AÄntichrist. 111 Wiıttenberg UL Rom. d’apres le manuscrit orig1inal. Patıs. Picard ei fiıls, I9I0GB Die sOz1ale Befähigung der Kırche. 5 *> ergänzte Aufl (AAILII, 404 B<Berlin, Germania, IOII (XX, 643 82 A S R: Rıto Eusebilano. Vercells, Gallardı, I9I10 (76 D 8°)

Mott, KRö The Decisive Hour of Christian Mi.ssions. New SO Dper: de, Empirische godsdienstpsychologıe of g0dS-York, Student Volunteer Movement, 1910 (251 8°) dienstpsychologie 55 gereformeerden orondslag““ ? ("Theol.
Olfters, Veoy Pastoralmedizin. 503 SEL verb. Aufl Studıen I9IO bl 239—267)Freiburg, Herder, 1911 (AVI, 237 SI 8°) 3,40 Rule, M., TIhe so-called Missale Francorum (Journ of Theol.
McGiliierft. C Theological Educatıon (Amer. Journ. of Stud I9II Jan., 214—250)Theaol. 1911I, L; 1—920)

Das Erst-
Brightman, B Per obsequtium nlebis FE (Ebd 293-294).Gatterer, M! Die Erstkommunion der Kınder.

kommuniondekret.
Laroche, E Le Graduel Romaıiın el le Tiber I/sualıs de 1903

Erläutert Priester olk. Brixen, (Rass Gregor. 1910, Y 459—93532)Iyrolia, IOII (1V; il 5° 0,60. Mosmanss, F: Het Offtertorium ın de Requiemmı1s (Neder].
StoeCk1US; Ü Die Pflege der Muttersprache iın der (Gesell- kath Stemmen 1910 DCl: bl 313—321)

schaft Jesu (Monatsschr. 1St. Schulen 1911, S 88-103) HaAas;, HI,: Lautes leises Beten (Arch Religionswiss. LO1O,
Stingeder, F Wo steht heutige Fredigt? Auflage. 4, 619—621).

Linz, Preßverein, I9II (VII, 236 ST 8°) Feder- E, Zum Breviergebet : Sonntag er Fastenzelıt,
Vorträge auf dem homuilet. Kurs ın Ravensburg, dept. Lektion (Iheol. 88 I9OITL, 46)

I9I10O. Vorträge KOCcH:; Kohr, Reck; He- Reitzenstein, R.; Wendland, P Zwel angeblich christ-
fele Rottenburg, Bader, I9II (VIIL; 118 548 8°) M 1,00. lıche lıturg. Gebete (Nachr. Ges W1ss. Gött.,

Ferbers,; G’ Einıge Gedanken ber dıe Homilie (Münst. Past - phil.-hist. Kl I19I0, 4) S 324—334).
IOITL, 2Z, 20—24 Kellner, HE Heortologie od dıe geschicht!. Entwicklung

Belser, EW:, Anleıtung ZUr Verwertung der Jakobusepistel ın des Kirchenjahres U der Heiligenfeste. $ 09 erb. Aufil Frei-
der Predigt. Freiburg, Herder, LOII 104 8°) 1,50. burg, Herder, 1911 (AV, 3185 ST 8°)

Wieser, Si Vıa Kanzelreden Fastenzeıt. Regens- Duurkens, HG De hemel In het ude geestel]l]) ke 1ed (Studien
7 ‘9 I9IO, bI S4—411)burg, Manz, 19I1I ( IV 136 SE 8°) 2,50.

Fasten-Breiteneicher, M., -Dıe Stationen des Kreuzwegs, Blume, Bannıster, T hesaurı hymnologıcı prosarıum.
Vorträge. Aufl Ebd IOII (AT: 233 8°) 95 Liturgische Prosen erstier Epoche aus den dequenzen-

Schröder, Ba kın nıederrheinischer „Contemptus mundi“ schulen des Abendlandes, insbes,. dıe dem Notkerus Balbulus
seine Quelle (Nachr. Ges Wiıss. P krOtt.. phil.- zugeschrıebenen, nebst Skizze ber den Ursprung der Dequenz.
hist. 19IO, „ 35$—374) Leipzig, Reisland, I911 414 8°) 13,50

KECK, Das Missale als Betrachtungsbuch. Mıchael, E, ber Glocken, namentlich deutsche, im Mittel-
verb Aufi. Freiburg, Herder, 1911 (XI, 526 SL, 8°) alter (Z kath Theol I1O11, F I1 —20)

Bona, ÜE Opuscula ascetica selecta. Cur. Lehmkuhl Ebd Manghi, A, La CGertosa d1 Pısa. Storia descrizione. 65 ıllustr.
I1OII (ALV, 355 O51 33130 P1Sa, Marilott1, 1911 COM 340 L65). Za

Müller, Joh Bapt., Zeremonilenbüchlein Priester UÜUSW. _r Schadz. B Das Grabmal des Theoderich KRavenna seıne
erb Aufl Ebd I19I0 (XIL, 247 8°) E Stellung ın der Architekturgeschichte. Würzburg, Kabitsch,

Newman, H: Die Marıa. Eıne Apologie hıistor. Be- 191I11I (34 Abbild En 'L af. Lex 8°) 2,2
gründung des Marienkults. Deutsch Riesch. Regens- (5OUt: P Le Mont-Saint-Michel. Hıstoire de l’abbaye i de la
burg, Manz, IOII (IIL, 104 8°) M 1,60 ville Paris, Colın, I910 (/71 80 V 470 SIAaV CT

Mayer, Eo, Zur Auslegung VO translatıo S, Alexandri planches).
(Hıst. Vierteljahrschr. 19I11, S ;6—58) Fiırmeniıch-Rıchartz, E’ Der eister [0)8| St Laurenz (C£

ustrıa Sancta Christl]. Alter-
LU früheres Miıttelalter.

Die Heiligen Seligen Tirols. christl. Kunst 19I10, L Sp 23—332).
I1 Späteres Miıttelalter Neu- W aal, de, Der W andtabernakel dıe eucharıstische Pıxis

zeıt. (Stud Miıtt. kırchengesch. Seminar Wıen ıIn San Damıano bel Assısı (Ebd Sp. 41—348)
6 Wiıen, Mayer Co., I9I0 (VIIL, 122; 1L, 107 Wıtte, Fü Frühgotische kölnısche Madonna der „dSammlung
8°) Je 1,50, Schnütgen‘‘ (Ebd Sp 33-—340)

Monteverdi, A 9 test1 della leggenda dı Eustachıo0 (Studı Braun; Nochmals das Gewebe A4UuUS dem Sarkophage des h
med I9I0, HIL, 35 92—499) Paulinus (Ebd  —— p 303500

| HINFastenpredigten ChendorAsche Verlagsbuchl,, Münster In WEesit.
Neuhe1i1iten.CHUTES, eginald, € Die Unfehlbare Kirche

(Zehn Fastenkonferenzen). (164 > 1,40. Über den rSprung
Ferner bestens empfohlen: des rinitätsbekenntnisses

Rede beim ntrıtt des Rektorats der West-Denifle, Die ath irche und das ıel der Menschheit 1,40.
Hasert, Konst., Was ist Christus? U, tälıschen Wılhelms-Universität gehalten ALl

Hebenstreit, Das mEeNSC.  iche en eine Reise 1n die wigkeıt. M I5 (Oktober [9IO.Lödler, Die schmerzhafte utter (Betrachtungen). O} Von Prof. Dr Franz DiekampPeppert, Franz, üuntf Zyklen Fastenvorträge. CZ Leıden Christi.
Miserere. Dies irae, Christliche Tugenden. 2,50., Seıten. / Pfig

chultes, RKeg., P Die Urgeschichte der Menschheit. 40
W under und Christentum 1 :40.
Die Gottheit Christi I1,40 Frölinung des Akademischen

schuster (Fürstbischof), Der gute Hırt Maria agdalena. 1,40 Missionsvereinszu Münster i.W.Schwingshackl, Das dornengekrönte Haupt (2b
Wöhr, Gottes Eigenschaften, geoffenbart im Leiden Christi M Kın Belitrag ZUT Geschichte der katholischen

Missionsbew CROUNG 1n Deutschland.Ulr Moser Buchhandlung (J Meyerhoff), Hofbuchhändler GQraZz 52 Seiten. Pfg
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S
Herdersche Verlagshandlung E reiburg 1 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen Z beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen f beziehen

Müller, K,, Prot der Kantonsschule 1n Zug, Das die Meßformularıien. S, 80 Vom ersten
der Adventssonntag bis ZU sechsten Sonntag nachKirchenjahr. EKıne Erklärung heilıgen Zeıten, Ostern ZLweilte, verbesserte Auflage. (AIL 526)Feste nd Felierlichkeiten der katholischen Kırche. 80 6,— geb In Kunstleder 7,20.(XX L 630) 79_ , geb In Leinw. Öy-—

Die Katholıken ıIn dıe hohe, für die relig1öse Empfin- Früher sınd erschiıenen : I1 Vom Pfingstsonntag bıs
dung nd en relıg1ösen Geist fruchtbare Schönheit des Kırchen- ZU1M1 Sonntag nach Pfingsten. M 4,60 ; geb M 5,80
jJahres einzuführen, 1st der Zweck dieses edier Begelste- [11 Das Commune Sanctorum. Auswahl AUS dem Proprium

Sanctorum. Feste und Ferlen.
meıldenden Buches.,
LULIS geWagECENECN, gehaltvollen, dabe1l allzu große Breıte VeETI-+- Ta geb 620

Prijester nd Laıen werden freudig NS T eb 5,20 Fın Fas tenferialmessen, 1St
begrüßen, In Vorbereıtung.
Olfers. ID {}  V M VON. Pastoralmedizin. „Das Werk 1st E IMS Neue8; Originelles, eıne

Die Naturwıissenschaft auf em Gebiete der katholischen
Moral UnN! Pastoral. Kın Handbuch für den katholischen

große Idee, dıe meisterhaft durchgeführt ISt.
(Universitas 1909/10, Nr

Klerus. Dratte;; vermehrte und verbesserte An fa
Jage. 80 (AV1 235) 340 geb ın Leinw. 4,60 Stfreit, R: Führer urc die eutsche

Übersichtlich, kurz nd pragnant (Olters’ katholische Miss1ionsliteratur. (Missions-Biblio-Pastoralmedizin en Geistlichen 1n den Stand, überall da,
sıch naturwissenschaftliche Fragen auf dem (Gebiet der Morali thek, Bändchen). SL, 80 (Al 140) 2,4 geb

ın Leinw. M x Sawa
urteılen.
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